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Jranzöſiſcher Berhandlungseifer 


Wiederbelebungsverſuche 
der Abrüſtungsverhandlungen 


Paris, 17. November. Der „Petit Pari⸗ 
lien berichtet aus Genf: Die franzöſiſche Ab: 
rüſtungsdelegation hat geſtern nachmittag der 
Kontrolltommiſſion einige wichtige 
Dekrete überreicht, die als Verhandlungsgrund⸗ 

ge dienen und gleichzeitig die Beſtimmungen 
des Macdonaldplanes verſtärken jol. 


Die franzöſiſche Delegation legt Wert auf die 
Feſtſtellung, daß fie die Arbeit beſchleuni⸗ 
gen möchte. Die künftige ſtändige Abrüſtungs⸗ 
kommiſſton müßte bei Ausübung ihre Miffion 

auf die dokumentariſchen Unter: 
lagen der Regierungen oder anderen „zuver⸗ 
läſſigen Quellen“ und auf das Ergebnis der 
an Ort und Stelle vorgenommenen Anter⸗ 
ſuchungen ſtützen, die in jedem unerwartet und 
periodiſch wenigſtens einmal im Jahre vorzu⸗ 
nehmen ſeien. In einem Zuſatzprotokoll von 
4 Kapiteln gibt die franzöſiſche Delegation 
außerdem praktiſche Anregungen über die Zu⸗ 
ammenſetzung der Kontrollkomitees, ihre Funk⸗ 
tionen und über die Erleichterungen, die die 
egiernugen ihnen bei der Durchführung ihrer 
ufgabe gewähren müßten. 

Berlin, 17. November. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter hat ſich entſchloſſen, zur Wiederauf⸗ 
nahme der Abrüſtungsverhandlungen nach Genf 
zu fahren. Dieſer Entſchluß iſt das Ergebnis 

ner mehrtägigen Auseinanderſetzung unter den 
engliſchen Kabinettsmitgliedern wobei ſchließlich 
ein Außenſtehender, nämlich Henderſon, 
den Schaden getragen hat. Dafür führte 
Henderſon verſchiedenen Mächten, die gern von 
Abrüſtung ſprechen, aber weniger gern dars 
an denken, vor Augen, daß ſie doch ein erheb⸗ 
liches Intereſſe an dem formalen Weiter⸗ 
geſchehen der Genfer Konferenz 
haben, ſei es auch nur, um den Viermächtepakt 
nicht als den einzigen Ausweg aus der Kriſe 
erſcheinen zu laſſen. 


Der engliſche Premierminiſter Macdonald 
im Augenblick mehr für die Aufnahme 
direkter Verhandlungen, als für die 
Wiederbelebung des Konferenzorganismus. 
Sein Ehrgeiz beſteht aber letzten Endes doch 
Qrin, die Abrüſtungskonferenz, die unter feinen 
uſpizien einberufen worden ift, zu einem Er- 
Olge zu führen, der feine innerpolitiſche Stel- 
ng in der erwünſchten Weiſe feſtigen würde. 


Der Außenminiſter Sir John Simon ten⸗ 
diert dagegen mehr nach Frankreich und wollte 
zunächſt in Paris verhandeln. Die Reiſe 
nach Genf erſcheint ſo als ein vorläufiges 
Kompromiß zwiſchen den verſchiedenen Beſtre⸗ 
dungen in London. Ob damit die Sache ge⸗ 

rdert werden wird, ift aus den bisherigen 
Nachrichten nicht erſichtlich. Man iſt in ein⸗ 

ußreichen Kreiſen Englands zweifellos davon 
erzeugt, daß die Rückkehr zum urſprünglichen 
engliſchen Konventionsentwurf das mindeſte 
wäre, was zur Klärung der Situation geſchehen 
müßte. Aber dieſer Gedanke ſtößt in Eng⸗ 
land ſelbſt auf Widerſtand, und es iſt 
nicht abzuſehen, wie ſich Frankreich dazu 
verhalten wird. Jedenfalls kann man ſich nach 
den bisherigen Genfer Erfahrungen ſchwer 
vorſtellen, daß die Einigung auf eine gemein⸗ 
ame poſitive Formel mit den alten Methoden 
plötzlich ſoll erzielt werden können. Ohne die 
nigung der Großmächte über die weſentlichen 
politiſchen Fragen ſind aber alle Genfer Ar⸗ 
eiten von vornherein Zeitverſchwendung. 


Eine Legende des „Petit pariſien“ 


Berlin, 16. November. Amtlich wird mit- 
geteilt: Der Petit Pariſien⸗ veröffentlicht eine 
angebliche Inſtruktion über die deutſchen 
Fußenpolitiſchen Ziele, die an alle 
Auslandsvertretungen von einer hieſigen Pro⸗ 
pagandaſtelle gegangen fein fol. Dieſe angeb- 

en Inſtruktionen tragen ſo offenſichtlich den 
Stempel freier Erfindung, daß ein 
ementi, wie es hiermit in aller Form und in 
leder Richtung gegeben wird, für einen einiger- 
maßen kritiſchen Leſer kaum erforderlich er⸗ 
ſceint. Es iſt zu bedauern, daß gerade 
angeſichts der Entwicklung der letzten Tage ein 
weitverbreitetes franzöſiſches Blatt fih zu einer 
lolchen Brunnenvergiftung hergibt. 
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Sonnabend, 18. November 1933 


Die Bedeutung | 
der Berliner Unterredung 


Erklärungen des polniſchen Außenminiſters 


Warſchau, 17. November. Der Außenminiſter 
Beck hat in einer Unterredung mit einem Ver⸗ 
treter der Polniſchen Telegraphenagentur über 
den Antrittsbeſuch des polniſchen Geſandten in 
Berlin beim Reichskanzler Hitler folgendes er⸗ 
klärt: Ich lege dem Standpunkt, den der Herr 
Reichskanzler am Mittwoch in Sachen der 
deutſch⸗ polnischen Beziehungen eingenommen 
hat, ſehr große Bedeutung bei. Ande⸗ 
rerſeits ijt unſer Geſandter, Herr Lipiti, 
genau über die Abſichten und das Programm 
der Regierung unterrichtet, ſo daß er unſeren 
Standpunkt in autoritativer Weiſe 
darlegen konnte. Beſonderes Gewicht lege 
ich dem Umſtande bei, daß die in ſchweren All⸗ 
tagsmühen mit der Wirtſchaftskriſe kämpfende 
Bevölkerung beider Länder darüber aufgeklärt 
worden ift, daß die Politik beider Regierungen 
wachſam und aktiv danach ſtrebt, fie vor der 
Möglichkeit irgendeines Angriffs zu ſichern. 


Paris, 17. November. Wie die Havas⸗Agen⸗ 


tur aus Warſchau meldet, hat der polniſche 


Außhenminiſter den franzöſiſchen Botſchafter 
über den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhandlungen unterrichtet. 


biermächte⸗Suſammenkunft? 


London, 17. November. Simon und Eden 
werden morgen nach Genf reiſen. Es ſoll der 
Vorſchlag erörtert werden, eine Zuſammenkunft 
der Unterzeichner des Viermüchtepaktes in Rom 
zu veranſtalten. 


kein Abſchluß 
eines Nichlangriffspaktes 


Neugeftaltung der deutſch-polniſchen 
Beziehungen 


Berlin, 17. November. Das hieſige Conti⸗ 
büro meint in einer Stellungnahme zu dem 
deutſch⸗polniſchen Schritt, daß der Beſuch des 
neuen polniſchen Geſandten beim Reichskanzler, 
wie von maßgebender Seite betont wird, die 
Fortführung des ſchon vor etwa zwei Mo⸗ 
naten von dem damaligen Geſandten Wy⸗ 
focti angeknüpften Kontakts bedeutet. Er 
ſoll vor allem dazu dienen, 


die deutſch⸗polniſchen Beziehungen in neue 

Bahnen zu bringen. 
Erfreulich ift es, daß bereits während des 
Mittwoch⸗Beſuchs, der gewiſſermaßen den zwei⸗ 
ten Akt dieſer Frage darſtellt, gewiſſe greif⸗ 
bare Ergebniſſe erzielt worden find. 
Aufmerkſamkeit verdient vor allen Dingen, daß 
der geſtrige Beſuch einer freien Initiative 
der polniſchen Regierung entſprungen 
iſt. Was die ſachlichen Fragen für die künftt⸗ 
gen Verhandlungen betrifft, ſo iſt es klar, daß 
eine Reihe der aktuellſten Fragen wird 
berührt werden müſſen. Es werden u. a. wirt⸗ 
ſchaftliche Fragen beſprochen, die ſchon einmal 
in Genf zwiſchen Reichsaußenminiſter v. Neu⸗ 
rath und dem polniſchen Außenminiſter Bed 
erörtert wurden. Kurzum, Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen werden al le die Fragen fein, die 
in letzter Zeit in den deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen eine Rolle gefpielt haben. Es ift 
klar, daß 


die Verhandlungen in einem unbedingt 
freundſchaftlichen Geiſte geführt 
werden. Entgegen der Behauptung von 
franzöſiſcher Seite, daß dieje deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Beſprechungen den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes bezwecken bzw. ein 
Oſt⸗Locarno erſtreben, wird in politiſchen Kreis 
fen auf das geſtrige Communiqué hingewieſen, 
in dem nur von einer Gewalt⸗Verzichts⸗ 
erklärung die Rede iſt. Bei den geſtrigen 
Beſprechungen ging es überhaupt noch um keine 
Verträge. Im Zuſammenhang damit iſt auf 
die in den Erklärungen der Großmächte vom 


11. Dezember 1932 enthaltene Nichtgewaltan⸗ 


wendungs⸗Erklärung hinzuweiſen. Die deutſche 
Seite hat ſich ſtets bemüht, daß dieſe Erklärung 
in die kfſünftige Abrüſtungskonven⸗ 
tion aufgenommen werde. Die gegenwärtigen 
Verhandlungen mit Polen auf Grund der Ge⸗ 
waltverzichtserklärung liegen alſo zugleich voll⸗ 
kommen auf der Linie der von Deutſchland ſtets 
getriebenen Politik. 


Befriedigung in Paris 


Franzöſiſche Auslaſſung zu der 
deulſch-polniſchen Fühlungnahme 


Paris, 17. November. In einer Havas⸗ 
Auslaſſung aus Paris wird zur deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Fühlungnahme erklärt: Die Nachricht von 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
zwecks Herbeiführung einer Entſpannung in den 
Beziehungen beider Länder habe in autoriſier⸗ 
ten franzöſiſchen Kreijen keine Weber: 
raſchung hervorgerufen Dieſe Kreiſe zeig⸗ 
ten anläßlich dieſer Fühlungnahme ihre Ge⸗ 
nugtuung. Im Falle, daß direkte deutſch⸗ 
franzöſiſche Verhandlungen eingeleitet werden 
würden, würde ein Präliminarabkom⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Polen 
die Aulgabe der frunzöſiſchen Regierung erleich⸗ 
tern. Frankreich würde fih, feinen Bündniſſen 
treubleibend. dann nicht mehr mit den Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſchäftigen haben, die Polen auf 
dieſe Weiſe gelöſt und konnte ſeine ganzen An⸗ 
ſtrengungen der Löſung der ſpezifiſch deutſch⸗ 
franzöſiſchen Probleme widmen. 

„Excelſior“ erklärt, man dürfe hoffen, daß die 
gemeinſamen deutſch⸗polniſchen Erklärungen der 
Beginn einer freundſchaftlichen Liquidierung 
der deutſch⸗polniſchen Schwierigkeiten ſein werde. 
Es bleibe noch die Annahme eines deutſchen 
Verſuches, die franzöſiſch⸗polniſche 
Allianz zu zerſchlagen Aber das franzöſiſche 
Volk und die franzöſiſche Regierung hätten zu 
Polen und ſeiner Regierung größtes Vertrauen. 


„Oeuvre“ zieht aus den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen die Schlußfolgerung, daß Frank⸗ 
reich jetzt erſt recht mit Deutſchland ver⸗ 
handeln könne. 

Quotidien“ begrüßt die „Unerhoffte 
Entſpannung“ um ſo mehr, als man in 
Warſchau zu verſtehen gab, daß die franzöſiſch⸗ 
polniſche Allianz und Freundſchaft nicht dar⸗ 
unter zu leiden habe. 

Ablehnend bleibt die Rechts⸗ 
preſſe, die in den Verhandlungen ein deut⸗ 
ſches Manöver erblicken will, um einen Keil 
zwiſchen Frankreich und Polen zu 


treiben. 
—— 


„Eine befreiende Tal“ 


Das evangelifche Deutſchland 
hinter dem Reichsbiſchof 


Berlin, 17. November. Die eindeutige Er⸗ 
klärung, mit der der Reichsbiſchof die von 
dem Berliner Gauleiter der Deutſchen Chriſten 
in aller Oeffentlichkeit vertretenen Irrlehren 
und Angriffe auf das Bekenntnis der Kirche 
abgewieſen hat, iſt wie der evangeliſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, in allen Kreiſen der Kirche als 
eine befreiende Tat aufgenommen 
worden. Aus allen Teilen des Reiches rmen 
Zuſtimmungserklärungen, die dem Reichsbiſchof 
den Dank für ſein klares und eindeutiges Wort 
ausſprechen und ihm treue Gefolgſchaft in der 
Abwehr aller Angriffe auf das 
Bekenntnis der Kirche geloben. Die⸗ 
ſes einmütige Echo iſt ein zwingender Beweis 
dafür, daß die Erklärung des Reichsbiſchofs 
gegen die Irrlehren nur das zum Ausdruck 
bringt, was die überwältigende Mehrheit des 
evangeliſchen Kirchenvolkes empfindet. Der 
Reichsbiſchof hat hier nicht mehr als der An⸗ 
walt einer beſtimmten kirchenpolitiſchen Gruppe, 
ſondern als der unumſtrittene geiſtliche Führer 
der Geſamtkirche geſprochen. 
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Die Judenfrage in Polen 


(Von unferem ſtändigen War- 
ſchauer Mitarbeiter) 


A. Eine neue Flutwelle der antiſemi⸗ 
tiſchen Bewegung in Polen iſt ſeit etwa 
zwei Jahren unverkennbar im Steigen begrif⸗ 
fen. An den Hochſchulen wollen die oft mit 
Blutvergießen verbundenen Zuſammenſtöße 
zwiſchen rechtsradikalen polniſchen und jüdi⸗ 


ſchen Studenten kein Ende nehmen. Die 
Nationaldemotratie hat ihren anti- 
ſemitiſchen Programmpunkt wieder in den 


Vordergrund ihrer Agitation geſtellt und da⸗ 
mit Erfolge erzielt, die ſie mit der Verfaſſungs⸗ 
parole in den Konjunkturjahren vergeblich zu 
erzielen ſuchte. Die „Gazeta Warſzaw⸗ 
Ita“ veröffentlicht lange Liſten mit den 
Namen aller Juden und Nachkommen von 
Juden, die in der polniſchen Hauptſtadt einem 
der freien Berufe nachgehen und zu deren Boy⸗ 
tott die polniſche Oeffentlichkeit unzweideutig 
aufgefordert wird. Das ausſchließlich gegen 
das Judentum gerichtete antiſemitiſche Kampf⸗ 
blatt „Pod Prengierz“ findet einen wah⸗ 
ren Maſſenabſatz. Die Angelegenheit iſt wie⸗ 
der ſo aktuell geworden, daß ſich ihr nicht ein⸗ 
mal das Parlament in ſeiner eintägigen erſten 
Budgetdebatte entziehen konnte, ſondern alle 
Parteien, von Rybarſki geſtellt, zu ihr 
Stellung nehmen mußten. Der Jüdiſche Sejm- 
klub bricht unter der neuen Führung des Ab⸗ 
geordneten Hartglas ſeine bisherige Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung ab und erklärt ſich 
grundſätzlich bereit, die Sanacja zu unter⸗ 
ſtützen. 

Gewiß hat die Entwicklung in 
Deutſchland ſehr viel dazu beigetragen, 
daß die Bedeutung des jüdiſchen Problems in 
Polen der polniſchen Oeffentlichkeit wieder ſo 
ſtark bewußt geworden iſt. Aber — der Anti⸗ 
ſemitismus in Polen iſt mehr als eine bloße 
Nachahmung deutſcher Vorbilder; er hat ſeine 
feſten Grundlagen in den wirtſchaftlichen und 
ſozialen Zuſtänden des Landes. Dieſe Grund⸗ 
lagen ſind ganz andere als in Deutſchland. 
Nur in den ehemals preußiſchen Gebietsteilen 
Polens ſpielt das Judentum ökonomiſch und 
geſellſchaftlich eine ſo untergeordnete Rolle, daß 
ſich die antiſemitiſche Bewegung hier im we⸗ 
ſentlichen auf die Abwehr oſtjüdiſcher 
Zuwanderer aus den anderen Teilen des 
Landes beſchränken kann. Im übrigen Polen 
aber hat beim Aufkommen des polniſchen Bür⸗ 
gertums mit dem Anbruch der kapitaliſtiſchen 
Epoche das Judentum bereits alle wichtigen 
bürgerlichen Poſitionen beſetzt gehalten. Mit 
ihm hat das polniſche Bürgertum von Anfang 
an ſchwer zu ringen gehabt, und nur langſam 
und in heftigem Kampfe hat es den Juden in 
Kongreßpolen und Galizien viele wichtige 
Poſitionen entreißen können; in den 
Städten der Oſtprovinzen dagegen 
beherrſchen die Juden noch heute den weitaus 
größeren Sektor des bürgerlichen Wirkungs⸗ 
kreiſes. In deutſchen Fronten ſtehen ſich auf 
vielen Gebieten des wirtſchaftlichen und des 
geiſtigen Lebens die chriſtlichen und die jüdi⸗ 
ſchen Organiſationen ſcharf geſchieden feindlich 
gegenüber. In der Wirtſchaft finden wir 
ſtreng getrennte polniſche und jüdiſche Ver⸗ 
bände des Groß⸗ und des Kleinhandels ſowie 
der Handwerkerſchaft, und ebenſo in zahl⸗ 
reichen Berufen. Auch in der Kunſt ſtehen die 
meiſten jüdiſchen Künſtler abſeits der Polen, 
und dieſelbe Frontenbildung finden wir hier 
und da in der Wiſſenſchaft. Dabei ſind 
es durchaus nicht immer die Polen, die die 
Separation betreiben: noch im Sommer d. m Å 
hat fih ein Dutzend bekannter jüdiſcher Hiſto⸗ 
riter, meiſt aus Lemberg, geweigert, den 
Warſchauer Internationalen Kongreß der 
Hiſtoriſchen Wiſſenſchaften im Rahmen der 
polniſchen Delegation zu beſuchen und eine 
eigene jüdiſche Delegation gebildet. Nicht an 
allen dieſen Fronten iſt der Kampf ſtändig ge⸗ 
führt worden, manche ſchienen im Gegenteil 
lange erſtarrt; die ſchwere Kriſe aber hat den 
Kampf überall wieder aufleben laſſen, und er 
wird dort am erbittertſten geführt, wo die 
Krije ñh am empfindlichſten auswirkt: in den 
freien Berufen. 


Es geht im Grunde darum, ob der polniſche 


oder der jüdiſche Sektor der Stadt in Polen 
den größeren Teil der Kriſenlaſten tragen ſoll. 
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Zählen die Juden faſt 10 Prozent der Geſamt⸗ 
bevölkerung des Landes, ſo bereits etwa 
35 Prozent der Einwohnerſchaft der Städte in 
Polen. Das ſchafft ganz andere Verhältniſſe 
als in Deutſchland, wieder von den einſt deut⸗ 
ſchen Gebietsteilen abgeſehen. Die große Mehr⸗ 
heit dieſer jüdiſchen Maſſe hat auch ſeit Jahr⸗ 
zehnten nicht geleugnet, daß ſie in erſter 
Linie jüdiſch und erſt in zweiter 
polniſch ſein will. Die polniſchen Juden 
find es geweſen, die 1919 am leidenſchaftlichſten 
dafür gekämpft haben, als beſon dere Na⸗ 
tionalität anerkannt und in Polen 
unter den internationalen Minderheitenſchutz 
geſtellt zu werden. Es iſt nicht immer ſo ge⸗ 
weſen. An den polniſchen Aufſtänden von 
1830 und 1863 haben die Juden lebhaften An⸗ 
teil genommen und Gut und Blut für die pol⸗ 
niſche Sache geopfert; in den ſechziger und ſieb⸗ 
ziger Jahren machte die Poloniſierung unter 
ihnen raſche Fortſchritte. Aber dann kam in 
den achtziger Jahren der große Umſchwung mit 
der Maſſeninvaſion ruſſiſcher Ju⸗ 
den, die bis zum Ausbruch des Weltkrieges 
andauerte und noch im erſten Jahrzehnt des 
20. Jahrhunderts allein nach Warſchau 50 000 
ruſſiſche Juden führte. Die ruſſiſchen Juden, 
die heute die Mehrzahl der „polniſchen“ Juden 
darſtellen, drängten den Gebrauch der polni⸗ 
niſchen Sprache im Judentum wieder zurück 
und brachten das Jiddiſche wieder in den 
Vordergrund; ihnen ſind die großen Jargon⸗ 
zeitungen in Polen zu verdanken. Ihr 
Fanatismus belebte einerſeits die jüdiſche 
Orthodoxie von neuem und führte andererſeits 
den großen Aufſchwung des Zionismus und in 
engſter Wechſelwirkung mit dieſem den des 
jüdiſchen Linksradikalismus in Polen herbei. 
Dieſe Entwicklung führte die Juden wieder von 
den Polen fort; der Typ des polonijierten Leh- 
rers Hurwitz, den Schalom Aſch in ſeinem 
Roman „Warſchau“ idealiſiert, iſt dieſer 
Invaſion erlegen. Es gibt zwar neben Chaſſi⸗ 
den, Zioniſten und Linksradikalen unter den 
Juden eine gebildete kleine Minderheit, die 
polniſch ſpricht und polniſch ſein will. Aber 
fie ſteht doch jo jehr im Banne des Judentums, 
daß ſie bei allen Anläſſen, bei denen jüdiſche 
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen, ſogleich nicht 
mehr polniſch, ſondern nur noch jüdiſch räſon⸗ 
niert. 


Im Lichte aller dieſer Tatſachen wird klar, 
warum der Antiſemitismus aller bürgerlichen 
und bäuerlichen polniſchen Parteien, ſoweit ſie 
dem politiſchen Leben des Landes organiſch 
entwachſen ſind, nicht bloß theoretiſches Pro⸗ 
grammbeiwerk, ſondern beinahe eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit ift. Er beherrſcht die National 
demokratie. Er tritt in der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie deutlich zutage. Die 
Nationale Arbeiterpartei unter⸗ 
ſcheidet ſich in der Hauptſache durch ihn von der 
Sanacja. Und für die breiten Maſſen der 
Bauern im Zentrum, Süden und Oſten des 
Landes fällt die Feindſchaft gegen die Siaot 
mit derjenigen gegen den Juden, der hier in 
erſter Linie zwiſchen Stadt und Land vermit⸗ 
telt, nahezu zuſammen. Für das organiſche 
Weſen dieſes Antiſemitismus iſt überaus be⸗ 
zeichnend, daß er nicht nur bei den Polen, ſon⸗ 
dern in unverminderter Stärke auch bei den 
Bauern und Kleinſtbürgern ukrainiſcher 
und weißruſſiſcher Nationalität zu finden 
ift. Nur die Sanacja kann nüchternen 
Ueberlegungen der augenblicklichen Zwet- 
mäßigkeit folgen und fih dem Antiſemitismus 
bisher offiziell entziehen. Sie braucht die 
Juden. 
Tat entgegentritt, gewinnt ſie die große Maſſe 
der jüdiſchen Wählerſtimmen, und ihre Ver⸗ 
waltung kann ſich in den Städten Kongreß⸗ 
polens und Weſtgaliziens auf die halbe Bür⸗ 
gerſchaft, im weiteren Oſten des Landes ſogar 
faft auf die ganze ſtützen, ſobald fie die Juden 
für ſich hat. Dieſes ihr Intereſſe an den Juden 
ift ſehr viel größer als das an den ſechs Stim⸗ 
men des Jüdiſchen Sejmklubs, die vorausſicht⸗ 
lich ihrem neuen Verfaſſungsprojekt zufallen 
werden. 5 


Probleme der deutſchen Ojtpolitik 
Ein Vortrag Alfred Roſenbergs 


Berlin, 17. November. Im Harnad: 
Haus in Berlin⸗Dahlem ſprach geſtern abend 
Alfred Roſenberg im Rahmen einer Veran⸗ 
ſtaltung der Landesgruppe Berlin des Bundes 
„Deutſcher Oſten“ über die großen Probleme 
der Oſtpolitik. Unter den zahlreich Er⸗ 
ſchienenen bemerkte man neben ertretern de 
Auswärtigen Amtes auch die Berliner diplo⸗ 


matiſchen Vertreter der Oſtſtaaten. 
Ausführlich äußerte ſich Roſenberg über 
die neue weltpolitiſche Situation, die ſich aus 


der Abtrennung der Randſtaaten der 
der Oſtſee vom ruſſiſchen Staat ergeben habe 
Jahrhundertealte Traditionen hätten die balti⸗ 
ſchen Staaten zu einer ickſalsgemeinſchaft 
zuſammengeſchweißt. „Es bricht,“ ſo ſagte Roſen⸗ 
berg. „überall in der Welt der Gedanke der 
franzöſiſchen Revolution zuſammen, und der alte 
Gedanke des Führertums beginnt ſich in Zen⸗ 
tral⸗ und Nordeuropa wieder durchzuſetzen. 


In bezug auf die polniſche Frage ſagte 
der Redner: Hoffentlich werden unſere Na 
barn jeuſeits der Grenzen endlich begreifen, daß, 
wenn wir die Polen nicht germanifieren wollen, 
auch die Deutſchen nicht entgermanifiert werden 
dürfen. . 2 


Indem fie dem Antijemitismus der 
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Poſener Tageblatt <% 


Zuſtimmung mit Vorbehalten 


die Stellungnahme der polniſchen preſſe zu dem deutſch⸗polniſchen 
| verſtändigungsſchritt 


Die von uns geſtern gemeldete Berliner Be⸗ 
ſprechung zwiſchen dem deutſchen Volkskanzler 
und dem polniſchen Geſandten Lipſti wird von 
der polniſchen Preſſe lebhaft kommentiert. Ob- 
wohl im großen ganzen überall die Stimme der 
Vernunft durchbricht, hat man doch vielerlei 
Beſorgniſſe und Befürchtungen, beſonders in 
Richtung auf die Verbundenheit mit Frank⸗ 
reich. Man fürchtet, daß ſie durch irgendeine 
deutſche Hinterliſt gelockert werden könnte. Aber 
immerhin: man kann ſich der Bedeutung des 
Schrittes für die Zukunft nicht verſchließen, 
vermag diesmal nichts Nachteiliges gegen 
Deutſchlands guten Willen anzuführen und 
ſieht ſich genötigt, auch dort „Ja“ zu ſagen, wo 
noch geſtern und vorgeſtern die abſcheulichſte 
Greuelhetze gegen Deutſchland (der „Dziennik 
Poznanſti“ veröffentlichte eine rote Wiener 
Greuelilluſtration zum 12. November) getrieben 
wurde. 

Der „Dziennik Poznaßſki“ verkennt 
nicht die große Bedeutung der deutſch⸗polniſchen 
Fühlungnahme in Berlin, mahnt aber zur 
Vorſicht. Zwar, wenn man erwäge, daß 
gerade die Ausſchaltung der Gewalt aus den 
internationalen Beziehungen ein grundlegender 
Beſtandteil aller Nichtangriffspakte fei, dann 
könne man annehmen, daß das Deutſche Reich 
dem Abſchluß einer ſolchen Verſtändigung 
mit Polen zuzuneigen beginne. Berlin 
wiſſe freilich ſehr wohl, 

daß der ſtärkſte Widerſtand gegen den 
Wiederaufbau der militäriſchen Macht 
Deutſchlands von Warſchau ausgehen 
werde. 

Deshalb müſſe man ſich fragen, ob nicht doch 
die Erklärung Hitlers den Verſuch bedeute, die 
Wachſamkeit Polens einzuſchläfern, um 
auf dieſe Weiſe die ſolidariſche Front Frank⸗ 
reichs, Polens und der Kleinen Entente zu 
ſchwächen. Es ſei auch die Frage, ob es den 
Deutſchen nicht daran liege, Zeit zu gewinnen 
und vorläufig wenigſtens die Vorbehalte Polens 
bezüglich der Sicherheit abzuſchwächen. Man 
müſſe bedenken, daß 
von einer wörtlichen Erklärung zu einem 
formellen Pakt noch ein weiter Weg 

jei. Ein klaſſiſches Beiſpiel fet das Schickſal des 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. Berlin 
habe ihn unterzeichnet, weil eine aktuelle 
wendigkeit vorgelegen habe, ihn dann aber wie 
einen Fetzen Papier fortgeworfen, als ſich die 
Konjunktur änderte. Wachſamkeit, Vorſicht und 
guter Wille hören nicht auf, Parolen der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik zu ſein. 


Der Kurjer Poznanſti“ ficht im Ber- 
liner Schritt den Beginn eines neuen 
Stadiums der deutſch⸗ polniſchen 
Beziehungen, von denen er annimmt, daß 
ſie ſich in nächſter Zukunft aktiver geſtalten 
werden. Die Dynamik des heutigen Deutſch⸗ 
lands ſei ſo groß, daß es ſich geſtatten könne, 
dieſe Dynamik an den entzündbarſten Punkten 
zu dämpfen. Um ſich die künftigen Saarbeſpre⸗ 
chungen mit Frankreich zu erleichtern, wolle 
Deutſchland ſich bis dahin mit einem Führungs⸗ 
zeugnis von polniſcher Seite ausweiſen können. 


Die neuen Herrſcher Deutſchlands erwieſen 
ſich als geſchicktere Politiker denn die 
Diplomaten der alten Vorkriegsſchule. 


Die polniſche Politik habe jetzt ſolche Partner, 
daß ſie nicht auf Fehler des Gegners rechnen 
könne, ſondern ſelbſt eigene Fehler ver⸗ 
meiden müſſe. Es wäre naiv, wenn ſich 
Polen nicht bemühen ſollte, aus der gegenwär⸗ 
tigen deutſchen Einſtellung alle möglichen Vor⸗ 
teile für ſich zu ziehen. 


Der Gedanke einer Ignorierung des henti- 
gen Deutſchlands nur deshalb, weil es 


Aus den Beſprechungen des Führers mit dem 
neuen polniſchen Geſandten in lin ergebe 
ſich, daß es durchaus möglich ſei, unmittelbar, 
und zwar getragen von dem großen Berant: 
wortungsbewußtſein der Perſönlichkeit, poſi⸗ 
tive Arbeit zu leiſten. Wenn in der näch⸗ 
ſten De die brennenden Probleme der Min⸗ 
derheiten, der deutſchen Schulen und die 
Wirtſchaftsfragen unmittelbar von Staatsmann 
u Staatsmann geregelt würden, dann beſtände 
urchaus die Lebens möglichkeit für beide Völker. 


Zu den Verhältniſſen in der Tſchecho⸗ 
ſlowalei betonte Rojenberg, daß man offen- 
bar in Prag noch immer nicht den Ernſt der 
europäiſchen Lage begriffen habe. 


Der Redner befaßte ſich dann mit den Pro⸗ 
blemen des Donauraumes. Auch hier 
würden zwangsläufige Lebensmöglichteiten zur 
Neugeſtaltung der Lebensbedingungen treiben. 
Die Zeiten ſeien auch dort vorbei, wo 117 75 
ſiſches und jüdiſches Finanzkapital dieſe Völker 
als Anlagekapital betrachten konnten. Auch 
hier werde ſich eine . 
ſetzen müſſen, um den renaustauſch der be⸗ 
n und benachbarten Staaten zu be⸗ 
eben. N ee 


nationalſozialiſtiſch ijt, könnte nur entweder 

in Spießbürgergemütern entſtehen oder in 

ſolchen Gemütern, die von talmudiſchem 
Geiſte durchtränkt ſind. 


Polen, das heute von der Oſtſeite geſichert ſei 
und zu einer Reihe von Staaten im Bündnis⸗ 
verhältnis ſtehe, könne ſich mit geringerem 
Riſiko zu den deutſchen Fragen ſtellen. Aber 
man müſſe ſtets daran denken, daß die Deut⸗ 
ſchen ihre Pläne im Oſten, die die unabhän⸗ 
gige Exiſtenz Polens bedrohten, nicht aufgeben 
würden. 


Es ſei unbedingt notwendig, die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen auf eine reale 
Plattform zu ſtellen und ſie nicht in eine 
pazifiſtiſche Tunke zu tauchen. 


Berlin bemühe ſich mit allen Mitteln, das 
polniſch⸗ franzsſiſche Bündnis zu 
lockern. Es gebe Fragen, deren Berührung ſo⸗ 
fort einen entſchiedenen Widerſtand ganz Polens 
hervorrufen würde. 


Der gemäßigt rechtsſtehende „Kurjer 
Warſzawſti“ weiſt darauf hin, daß bereits 
der frühere polniſche Geſandte in Berlin, 
Wyſoc ki, den Eindruck empfangen habe, 


daß man heute in der Wilhelmſtraße Män⸗ 
ner finden könne, die die Dinge leiden- 
ſchaftslos zu behandeln wüßten. 


Es ſei jetzt nur die Frage, wie ſich die Wil⸗ 
helmſtraße die Verhandlungen über die Rege⸗ 
lung ſämtlicher Angelegenheiten denke, die 
beide Länder angehen, wozu beſpielsweiſe auch 
die Abrüſtungsfrage gehöre. In dieſem 
Punkte jei jedenfalls das polniſche Intereſſe fo 
ausgeſprochen ſolidariſch mit den Intereſſen an⸗ 
derer Staaten, wie vor allen Dingen Frank⸗ 
reichs und der Tſchechoſlowakei, daß man- fih 
auf keinen Fall in dieſer Richtung eine Sonder- 
aktion irgendeines dieſer Staaten denken könne. 


Auf das Verlangen der Gleichberechtigung 
ohne den Empfang entsprechender Garan- 
tien werde Polen mit einem „Nein“ ant⸗ 
worten. 


Es könne ſein, daß Deutſchland in Europa 
Männer vom Schlage Macdonalds finden 
werde, deſſen Dienſtbereitſchaft für Deutſchland 


Berlin, 17, November. Als erjter Zeuge wird 
in der Verhandlung des Reichstagsbrandpro⸗ 
zeſſes am Freitag der Maurer Otto Grothe 
aus Zepernick bei Bernau vernommen. Er iſt 
42 Jahre alt und unbeſtraft. Der Vorſitzende 
weiſt ihn darauf hin, daß er darüber ausjagen 
oll, 

ob zur 


A it der Reichstagsbrandſtiftung 
ein 


ufitand in Vorbereitung war. 


Grothe erklärt, daß er Kameradſchaftsführer 
im Rotfrontkämpferbund war. Er wolle zu⸗ 
nächſt die Gründe angeben, die ihn zu ſeiner 
freimütigen 8 veranlaßt haben. 
Er ſei Funktionär in der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei geweſen, der er ſeit dem 10. Oktober 1921 
angehörte, um dem Proletariat mit ſeiner gan⸗ 
zen Kraft zu helfen. Die Jahre hätten aber be- 
wieſen, 
daß die Kommuniſtiſche Partei einen 
unverſchämten Schwindel trieb. 
Deshalb e er ſich von dieſer Partei abge⸗ 
wandt. er zweite Grund fei, daß im Bolts. 
munde immer gejagt worden fet, Hitler und die 
oer aT AENA hätten den Reichstag ange- 
ttedi, 


S heutiger ee er * zu⸗ 
geben wolle aß ſolche Angriffe n 
Adolf Biller erhoben — aii 


Vorſ.: Mitte Juni haben Sie bei Ihrer 
Vernehmung geſagt, Sie kennen die Leute nicht, 
die hier in Frage kommen. 


ge: Bei meinen erſten Vernehmungen 
; noch nicht 3 Br 9 
ſtellung ich hatte, weil ich befürchtete, daß mir 
ſelbſt daraus Schaden erwachſen könnte. 

war Kameradſchaſtsführer im Bezirk Geſund⸗ 
brunnen des Rolfrontkämpferxbundes, Nach dem 
Verbot dieſes Bundes, als er illegal weiterbe⸗ 
ſtand, hatte die s apa, Geſundbrunnen ſechs 
Kameradſchaften, in der legalen Zeit nur fünf 
Wir hatten auch die nördlichen Vororte Pankow, 
2 ver uſw. zu betreuen. Jede Kamerad⸗ 
ſchaft hatte einen e In der legalen Zeit 
hatte eine Kameradſchaft 40 Mann, jetzt in der 
illegalen Zeit waren es zeitweiſe nur 18 bis 
30 Mann. In der Kameradſchaft gab es einen 
aktiven Zug und einen Lehrzug. 


Im Altivzug waren die Leute, die jelbit 
Waffen hatten oder damit Beſcheid wußten 
und die zuverläffig waren. In den fog. 
waren * wc nach aich 

2 jt“ waren. Die Ausbildung hatte 
der Sugführen. Waffen und Zubehör wur: 
den in der Hauptſache aus den Ueberſchüſſen 


eu 
habe ich 
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feine Grenzen kenne. Aber es gebe andere, Dit 
über dem Frieden wachen würden. Dazu gehöre 
Polen. 
intenfiv an der Beſſerung der polniſchen Be 
ziehungen zu Deutſchland arbeiten will, könnt 
wohl auf die Anterſtützung der polniſchen Def- 
fentlichteit rechnen, wenn ſeine Friedensbereit⸗ 
ſchaft auf durchaus nüchterne Grund⸗ 
lagen geſtützt ſein werde. Die Geſchichte habe 
nämlich Polen ſo grauſam gelehrt, daß wir 
auch weniger heiße Speiſen vor ihrer Verzeh⸗ 
rung abkühlen müſſen. * 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ bringt die gegenwärtige Ent 
ſpannung in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
in Zuſammenhang mit einer diplomatiſchen 
Initiative Polens, die es bewirkt habe, daß es 
im ganzen Oſten Europas von der ſowjetruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Grenze bis zu Finnland keinen 
einzigen neuralgiſchen Punkt gebe. 
Er ſagt dann, es habe den Anſchein, daß in 
Berlin niemand ſei, der irgendwelche Illuſionen 
hinſichtlich der Einheitskraft der Front des pol- 
niſchen Volkes hätte, wenn es ſich um die Läh⸗ 
mung der „Gelüſte des deutſchen Imperialis⸗ 
mus“ handle. Aber jede deutſche Regierung, 
die ihre Bereitſchaft erkläre, die nachbarlichen 
Beziehungen zu normaliſieren, werde auf pol 
niſcher Seite volle Bereitſchaft finden. olen 
verfalle in keine Uebertreibungen, Sentiments 
oder Illuſionen, ganz gleich, wer in Deutſch⸗ 
land regiert. Zuſtimmung bedeute noch immer 
lein hundertprozentiges Vertrauen, das geſtat⸗ 
ten würde, auf eine dauerhafte, nur vom eige⸗ 
nen Willen abhängige Friedensgarantie zu ver⸗ 
zichten. Polen werde jeden Akt unterzeichnen, 
der, indem er ſeine territorielle Unverſehrtheit 
und politiſche Unabhängigkeit ſchützt, den Frie⸗ 
den in Europa ſtärkt. Es wird aber keinen 
einzigen Trumpf aus der Hand geben, der Polen 
für den Fall ſichert, daß jenſeits der Grenze der 
gute Wille ih als unaufrichtig oder von gerin: 
ger Dauer erweiſen ſollte. Das Blatt ſchließt 
mit den Worten: „Wir halten unſeren Bünd⸗ 
niſſen die Treue, wir bleiben dem Frieden treu, 


und niemand wird uns verdächtigen können, 


daß wir uns ſelbſt nicht treu fein wollen.“ 
Italieniſcher Ehrentonjul für Lodz, Poſen und 


— — 


neuer Memelgouverneur 


Riga, 17. November. Wie aus Komno 
meldet wird, iſt geſtern die Demiſſion des 
meler Gouverneurs Gilys angenommen worden. 
a jeinem Nachfolger wurde der Direktor des 

icherheitsdepartements im Innenminiſterium 
Nowakas ernannt. 


Roffeonttämpfer wirft der Ad. 
unverſchämlen Schwindel vor 


Woher hatte die KPD. Waffen? — am 25. Februar hochalarm 


gekauft, die bei Veran n der 
und Kameradſchaften erhielt u ee 
Waſſen wurden natürlich unter der Hand 
getauft, Der zweite der Waffenbe 
r ng beſtand darin, daß wir auch mit den 
Arbeiter in den Wafſenfabriken in Ber: 
ſchafften ee damit fie i vers 
en. ja bekannt, olchen 
Fabriken viele Waffendiebſtähle vorgekom⸗ 


men ſind. 


Wenn hier Zeugen auſtreten, die bekun⸗ 
den, daß das Wort: „Schlagt die Faſchiſten, 
wo Ihr ſie trefft“ geiſtig geme weſen 
ſei, ſo lann ich aus meiner Praxis Ber 
weis dafür antreten, daß dieje le auch 
in die Tat umgeſetzt worden iſt. 


Vom 1. Januar 1933 ab ift Alarmzuſtand ge 
weſen. Das hat ſich verſchärft mit dem Augen? 
blick, wo Hitler den aa pl wurde. Da würde 
dann alle Abend Alarm angeſagt. 
kam dahin, daß wir uns aus den Lolalen all 
mählih in die Privatwohnungen zuri 5 
weil es in den Lotalen gefährlich war, in einer 
Aktentaſche Piſtolen mitzubringen. Deshal 
ſahen wir uns veranlaßt, die Terrorgruppen in 
die Wohnungen zu nehmen. Am 22. Februat 
lam die vertrauliche Nachricht an die Spitzer 
funktionäre, 

daß am 23. offiziell Waffen verteilt 
werden ſollten, 
was auch zum Teil geſchehen iſt. 


Vorſ.: Haben Sie angenommen, eine⸗ 
Tages der —— . — 
würde? 

Zeuge: Jawohl, in den letzten Tagen, an 
24. oder 25. Februar wurde eaaa angeſagt 


Der Zeuge erklärt weiter, mit der Parole 
„Schlagt die Faſchiſten uſw.“ jei es fo, daß an 
verſchiedenen Stellen geſchloſſene Abteilungen 
poſtiert wurden, um den Nationalſozialiſten aut 
zulauern und ihnen eine Abfuhr zu geben. z 
hier nicht mit rg pe Waffen ge 
arbeitet wurde, ſondern mit praktiſchen — 
lachen, daß man wirklich die Faſchiſten damon 
geſchlagen habe, wolle er hier mit beweiſen. 47, 
individuelle Terror fei tatſächlich verboten wo 
den, aber die Sache ſah doch anders aus, men, 
man ng einen Ausſpruch des Abg. Florin ni 
einer ira in den Pharusſälen pie 
Augen halte, der te; ſo habe man ſich 
Bekämpfung des indiyiduellen Terrors nicht gi 
dacht, daß nun bei einer Demonſtration aba, 
illegalen Verſammlung einfach alles ausein- 
andergehe, wenn ein Polizeioffbier der Demon 
ſtration entgegentrete, Rack 


Herr 2ipiti, der aufrichtig und 
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dige Erſcheinun 


man die charakteriſtiſchen chineſiſchen MW 


dende ind, 
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5 millionen Chineſen 
wohnen auf Schiffen 


In China ift feit einem Jahr eine merkwür⸗ 


feſtzuſtellen: die Zahl der 
Familien, die ihr Heim auf Wohnſchiffen auf⸗ 
geſchlagen haben, hat in unglaublichem Maße 
zugenommen. Nach einer zuverläſſigen Schätzung 
wohnen augenblicklich mindeſtens 5 Millionen 
Chineſen auf Wohnſchiffen, gegenüber weniger 
als der Hälfte vor zwei Jahren. 

Ueberall an den Meeresküſten und den Ufern 
der großen und kleineren ſchiffbaren Flüſſe ſieht 
ohn⸗ 
ſchiffe, die nicht ſelten zu ganzen eat 
zuſammengeſchoben find. 

Es ift nicht ſchwer, den Grund für diefe auf 
den erſten Blick erſtaunliche Entwicklung feſtzu⸗ 
tellen, wenn man die chineſiſchen Verhältniſſe 
berückfichtigt. Da ſind vor allem die furchtbaren 

eberſchwemmungskataſtrophen der letzten Jahre, 
die Hunderttaüſenden ihre Häuſer und ihre 
Habe geraubt haben, die paniſche Furcht, fih 
nochmals feſt anzuſiedeln, "statt deſſen ſich eine 
Wohnung zu ſchaffen, die den Tücken des naſſen 

lements begegnen kann. Aus dieſem Grunde 
nd die Wohnſchiffe gerade in der Umgegend 
es von der Ueberſchwemmungskataſtrophe be⸗ 
ſonders ſchwer heimgeſuchten Hankau zahlreich 
vertreten. 

Freilich ſind dieſe Wohnſchiffe meiſtens von 
einer geradezu beängſtigenden Primitivität. Sie 

nd eigentlich kaum etwas anderes als Flöße. 

tarfen Stürmen können fie ſchwer ſtandhalten, 
und nicht ſelten gehen zahlreiche Wohnſchiffe 
dei Unwettern unter, und die Zahl der Todes- 
opfer pflegt dann nicht gering zu ſein. 
ygs ſich zahlreiche Wohnſchiffbeſitzer, meiſtens 

eine Händler, die während des Tages und oft 
auch während der Nacht auf dem Lande ihren 
Geſchäften nachgehen, zu einer Wohnſchiffſtadt 
Anlemmengetan haben, pflegen fie meiſtens ſelbſt 

achen auszuſtellen, um den Ueberfall durch 


Leine der zahlreichen Piratenbanden zu verhin⸗ 


ern. Dennoch ſind einige der abgelegeneren 
Wohnſchifftolonien überfallen und ausgeraubt 
order, wobei allerdings die Beute der Räu⸗ 
ber ſehr gering war. 
t Kürzlich wurde übrigens eine Wohnſchiff⸗ 
dlonie unterhalb von Nanking von einem klei⸗ 
nen japaniſchen Kanonenboot während der Nacht 
erammt, wobei es ſehr viele Tote gegeben 
deen ſoll Das japaniſche Fahrzeug hatte in 

Dunkelheit die Wohnſchiffe nicht geſehen. 
üg ie verlautet, haben die Japaner eine groß⸗ 
hai ge Entihädigunasiumme gezahlt, ein Zeichen 
de rigens füt den Willen der Japaner, ſich mit 
ſtel en Chineſen unter allen Umftänden gut zu 
tellen, wie denn überhaupt übereinſtimmend 
von einer weſentlichen Milderung des japaniſch⸗ 
Tan onn $ genſatzes berichtet wird. 

e chineſiſchen Behörden haben gegen die Zu- 
nahme der Wohnſchiffe kaum . 
den. Sobald die Zahl der zuſammenliegenden 
Wohnſchiffe allerdings immer größeren Umfang 
annimmt, macht ſich die Notwendigkeit polizei⸗ 
licher Kontrolle geltend. Nicht ſelten müſſen 
auch ſchwere Streitigkeiten geſchlichtet werden. 
Schließlich ſind Vorkehrungen zu an 5 daß 
. Gewäſſer nicht allzu ſehr verpeſtet wers, 
den. Aber 90 onſt iſt es den Behörden einiger⸗ 
ben ei gültig, wo die Chineſen wohnen, 
Soden auf dem Lande oder auf ſchwankendem 


W eee d NE PERS OU EEE: 


Kara aan a D a: a ie Bar E A ya der Pie Do Schrifttum 
| aller und neuer Zeit | i 


Ser Kampf gegen die Ueberfremdung des 
Sörifttums und der Kunſt hat in de in 
10 der nationalen Revolution mit urian H N 
x cher Gewalt eingeſetzt; das geiſtige Antlitz 
And iſchlands hat 10 von Grund aus gewandelt 
nd verjün t. Es find die echten Kräfte deut- 
Io cher Weſenheit und deutſcher Volkheit, die 2 
im neuen Schaffen durchringen und überall 
alt gewinnen; Zug um Jug prägt ſich a 
ttes ! Wollen aus, das aus den Wurzeln völ- 
jhen Bewußtſeins den ölen ag eiſt ge⸗ 
unt, der es zum Aufbau fähig macht. 


Lagar de jagt einmal: „Die deutſche Natto- 
zelität iſt wie jede andere Nationalität eine 
panit, welche nicht gan, del geſchaut, geleitet, 
eſchrieben werden kann, welche da 5 wann ſie 

irkt, welche überall da iſt, wo in Deutſchland 
femas wächſt und 97 68 Er nett im Deutſch⸗ 

eine ewige Aufgabe. e mehr einzelne 


e eln zu bilden, das Hei t, das in ihnen 


du urt und Anlage 3 Material 
3 Gottesbild herauszuarbeiten be⸗ 
deſto klarer wird uns unſer Weſen 


Der Ruf: Left Lagarde! war gewiß auch in 
bag Zeit öſter zu vernehmen, er verhallte 
v% ohne breitere Wirkung. Es bedurfte erſt 
901 wärtigen Wiedergeburt des deutſchen 
kes, um den im Zweiten Rei unzeit⸗ 
emäßen Lagarde (F 1891) pn zei genähen 
$ nder rechter politiſcher und a ageme pies 
er Haltung des deutſchen enſchen 
Iritken Reich werden zu laſſen. 


gës hat alſo einen tiefen Sinn, wenn der 
Aerlag Eugen Diederichs ⸗Jena an den 
Aulang feiner „Beutſchen Reihe“ eine 

uswahl aus den Schriften Paul de La⸗ 


Bardes jtellt. Die „Deutſche Reihe” ſoll eine 
dene tümliche und wohlfeile Bücherei für das 
patihe Haus werden. Hier wird das ewig 


Jentiſche aus dem Schriftkum alter und neuer 
u Worte kommen. Die Schriften Lagar⸗ 
ir in Wahrheit ein „Belentnis ja 
tſchland“. Der Herausgeber (W. Rößle) 


— V 


Aua Aula INH 


Man verrät sich 


Der Danielewfli⸗Bolksbole fordert die deulſchen auf 


für eine polniſche 


PAAL AANAND OAD ANARAN DADAANAN IOANA AALANGAN DAANEN ARA AAD ADONNA NAMAA ANMAN 


Liſte zu ffimmen! 


Anonyme Drohungen der Bromberger „zweigſtelle“ 


Der „Deutſche Volksbote“, das 
rühmlichſt bekannte Blatt des „Deut ſchen 
Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“ 
hat nun ſeine Maske 1 e 
ſen und bekannt, wes Geiſtes Kind er iſt. 
Er ſchreibt nämlich (wörtlich): 


„Wir fordern unſere Mitglieder und 
Freunde auf, ſich zahlreich bei den Wah⸗ 
len zu beteiligen und für die Liſte „Na⸗ 
rodowy Blok Goſpodarczy“ 

Wirtſchaftlicher Volksblock) (Pikante | 
Ueberſetzung des „Volksboten“! Richtig 
Nationaler Wirtihaftsblod“! D. Ned) | 

ihre Stimmen abzugeben!“ 


Der Wolf hat den Schafspelz abgeworfen. 
Der deutſche Wähler weiß nun, wen er 
vor ſich hat: 

Ein auf „deutſch“ getarntes Unter⸗ 
nehmen, das auf Gimpelfang ausgeht. 
Vielleicht hat ſich mancher bis jetzt von den 
Lodzern Ver⸗Führern täuſchen laſſen — 


jetzt müſſen ihm die Augen über dieſe 


„feine“ Geſellſchaft aufgegangen fein, 


Nun Deuticer, 
erit recht deine Pflicht und wähle 
für deine deutſche Liſte! 


tue 


Panzerweſten fart gefragt 


Die zahlreichen, im Laufe der letzten Wochen 
erfolgten Ueberfälle von Pigmäen im ſudafrika⸗ 
niſchen Buſch auf Europäer, die zu Expeditions⸗ 
und Geſchäftszwecken in die Siedlungen der afri- 
kaniſchen Armenſchen eindrangen, haben zu einer 
ſeltſamen Geſchäftsbelebung geführt” Der ein- 
zige, noch in London lebende Schmied für mittel⸗ 
alterliche Rüſtungen, wird im Augenblick mit 
Beſtellungen auf Panzerhemden der verſchieden⸗ 
ſten Konſtruktionen überſchüttet. | 


Tatſächlich ift feſtzuſtellen, daß die Gift- 


Unſer neuer Roman: 


pfeilſchützen ſeit einigen Monaten beträcht⸗ 
lich aggreſſiver werden und auch Konflikte mit 
der Buſchpolizei keineswegs ſcheuen. Wenn auch 
die Buſchpolizei bei einem der letzten Zuſam⸗ 
menſtöße das Gegengift gegen die Pfeile gefun⸗ 
den haben ſoll, vermögen die Schützen dennoch 
die vordringende Polizei hrel am Vormarſch 
Bun hindern, indem ſie die Pferde mit Giftpfeilen 
picken 


Sind Angriffe auf Polizeilolonnen dennoch 
verhältnismäßig ſelten, ſo drohen aber den ein⸗ 
zelnen Reiſenden derartige Gefahren in erhöh⸗ 
tem m. Ein Afrikareiſender, der bei dem 


* 


„Glorias große Ferien“ 


Gloria iſt eine Filmſchauſpielerin von Nuf, die dem Flitter⸗ 

glanz Hollywoods entronnen ijt und im rasenden Auto Deutſchland 
erlebt. Es iſt das neue Deutſchland, das aus wanderfrohen Burſchen 
zu ihr ſpricht, in dem die SA. gegen die letzten unruhigen Elemente 
zu Felde zieht. Ihre Laune läßt ſie die neue Jugend erleben, deren 


Idealen ihr verkümmertes ig 


iſt die Handlung weit von der 


ch nicht entziehen kann. Trotzdem 


litik entfernt, und das Geſchehen 


fügt ſich zu einem heiteren Bild des Frohſinns, in dem die Liebe leine 


Grenzen kennt. 


Der Roman, mit deſſen Abdruck wir in den nächften Tagen bez 
ginnen, wird unſeren Leſern viel en machen. 


at ſeine Abſicht, eine 
immte“ Auswahl aus den nanen zu 

g 19 por glückli durchgeführt Die Aus⸗ 
end e Lagardes verkünden uns mit der gewal⸗ 
gen ige Viet des gläubigen Sehers 
11 ewige eit des Deutſchtums. ie 
klar et Lagarde, daß die tät der 
J fe der alten kann, „welcher ein⸗ 
75 ohf e potasyum gar noch zu wecken iſt“. 
ling wie ein mannhaftes Bekenntnis 

9 9 Zeit, wenn er ſagt: „Deutſchland kann 


ngana Pr enwarts⸗ 


nur einig werden durch semenan Arbeit, 
a daß dieſe Arbeit die ganze Na⸗ 
tion in Anſpruch nimmt. Denn nur dieje Ar- 


Ins wird alle as wecken und alle nicht zum 
9 ſceiſpiettoſes Rigg ia Ihn vaufgenine 
ein i nen au . 
ten fremden Stoffe en echtes 


Umreißt uns Lagarde die deutſche Eigenart 
ie den verſchiedenen ee en ihres 
ejens in der Gegenwart, ſo führ uns der 
Band „Götterdämmerun hin zu den 
Wurzeiträjten germanil en un De deut- 
ſchen Volkstums und Weſens. Genzmers 
meiſterhafte Uebertragung aus der Edda läßt 
mit hingebender Ft hlung die er N Welt 
naturnaher Schickſalsmächte und heldenhafter 
Geſtalten vor uns lebendig werden. Hier offen⸗ 
bart öpfer die Verinnerlichung und die dunkle 
pe i ewalt eines Mythos, dem wir uns 
KERN 3 En N y Ga ani dich 
empfinden, daß auch in jeder Gegenwarts 
tung, ſoll ſie uns de a. I eſen kundtun, 
etwas vom Unwägbaren dieſer N N 
mitſchwingen muß. 


1 Naumanns Sammlun rn 
eit“ (Deutſ Reihe, 
ickt in Gis be —— 


prüche. ferner 


a Zeit bis hin 


prüche Sen althomdeut- 
den Lehren det neuen 
ormkunſt mittelhochdeu er Blüte. Auffal⸗ 
end tritt dabei die enge Verwandt] falt. zwi⸗ 
ſchen eg und deutſchem Kultur- und 
Gedankengut heraus. Wir hören von Krieger⸗ 
weisheit, von Trunt und Gaſtmahl, von Ruhm 
und Lob, von der Liebe, wir ören vom Galt 
glück unſteter lüchtigleit, von Wirt und Ga 

von Gott un Religion uſw. Den w Galt | 


machen Gleichniſſe. Jedem Abſchnitt hat der 
erausgeber eine kurze Einführung beigegeben. 
o iſt ein anſchauliches und abgerundetes Bild 
der alten Lebensweisheit unſerer Vorfahren 
entſtanden, die uns auch heute noch manches zu 
ſagen hat. pruch 


Wir brauchen da nur an den 
zu denk T 


nit wie lang, 
1 sann 


ir und pai 
g Nabe und 2 
fahr und weiß nit wohin: 


4 wundert, el ich ſo fröhlich bin. 


Führten uns dieſe Bände zu den alten 
Quellen 3 Kultur zurück, ſo 
biia I uns andere einen lehrreichen Ein⸗ 
lick in das ls aaa Geſtalten der 
Gegenwart; ſo gibt uns A B. Edwin Erich 
Dwinger, bekannt Bye dr je m er pape 
Deutihe Paſſion“, Sibi 
rien“ (Deutſche Nahe. Band 2 6 A — 
gemählten Ausſchnitt aus den erſchütternden 
ämpfen und Leiden der weißen Armee in 
Sibirien. Mit ſtarker dichteriſcher . formt 
er das unſagbar Grauſige des Erlebens zu 
einer * wuchtig aufgeba il Bilder. Jeder, 
der Dwing eto buch wiſchen Weiß und 
Not“ noch ch arg jo! e wenigſtens dieſen 
Auszug aus dem Wert ur Hand nehmen, um 
etwas von der ſtillen Größe des heldenhaften 
Duldens deutſcher Kameraden zu erfahren. 
Ueber dem unermeßlichen Leiden, das Dwinger 
erlebt und erſchaut hat, waltet das Er einer 
geheimnisnp en been bon felts 
ame Kindheitserinnexung, von der 9 75 „Dwin⸗ 
ger im Geleitwort berichtet, deutet hin auf 
kätlelhafte Zuſammenhänge zwiſchen dem Er⸗ 
Sat und der naturhaften Geftaltungsgabe des 
ters, 


Neben ER r erſcheint in der „Deutſchen 


Reihe“ der rheiniſche Dichter Otto Gmelin 
mit der rde lung „Prohn kämpft für 
ſein Volk“. Gmelin iſt ſchon mit großen 


hiſtoriſchen Romanen hervorgetreten, in denen 
er die germaniſche Sendung in den Mittel⸗ 
Punkt cheilt hat. Die kleine Grzähliing vom 
Gymnaſtallehrer Prohn iſt dage pen in i r 
betonten Schlichtheit ganz adgelt mmt a 
re: ene 
sion hier von dem gewaltigen Hintergrund 
| des elt⸗Kriegserlebens abhebt. Prohn, als 
Kind ſchon wegen ſeiner Schwächlichkeit ſtets 


eldentum des bürgerlichen 1 — 


aaa 


Aus Stadt und Land = 


m mu jj l mm 


Londoner Rüſtungsſchmied ſeine Stahlweſte be- 
ſtellte, e Ite über jeine Erfahrungen mit den 
Zwergvölkern 


„Die Fiap eboren fühlen ſich in jeder Weiſe 
bedrängt und geſchädigt. Sie ſehen in jedem 
been einen Tobfeind den qu bekämpfen unter 
dieſen Amſtänden ihr gutes Recht iſt. Aber ſie 
ſchießen nur in den Rücken, nicht in die Bruſt. 
nicht in den Leib. Offenſichtlich in dem Beſtre⸗ 
ben, das Rückenmark durch einen glücklichen 
Schuß zu erreichen und jo den Tod ſchnellſtens 

herbeizuführen.“ 


Dementſprechend beſtellte er eine Stahlweſte 
mit einer doppelten Stärke auf dem Rücken, 
um ſo in jedem Falle geſichert zu ſein. Am ſich 
aber in den Küſtenplätzen nicht lächerlich zu 
machen die er zu paſſieren hatte, ließ er die 
Weſte in eine Stoffweſte einbauen. 


Intereſſant dürfte in dieſem e 
Pa daß die Kunden die mittelalterliche 

anzerhemd⸗Konſtruktion bevorzugen 
gi egenüber den von der modernen Induſtrie ge⸗ 
3 — ähnlichen „Panzerweſten“. Nach ihrer 
3 iſt die Maſchenfübrung bei den 
mittelalterlichen Panzerweſten eine andere und 
ſicherere, weil ſie eine Prallwirkung ergibt, die 
vielleicht für Kugeln von geringer Bedeutung, 
dagegen für Giftpfeile um 15 wichtiger iſt. 

Der Rüſtungsſchmied, der bisher nur für 
Theater arbeitete, hat ſein Unternehmen für 
die nächſten Monate zur Erledigung dieſer ſelt⸗ 
ſamen Beſtellungen erweitern müſſen. 

Panzerweſten werden gefragt! Panzerweſten 
gegen Giftpfeile. 


Beleidigungsprozeß gegen einen 
deutſchen Stadtverordneten 
aus Lodz 


Lodz, 16. November. Im Mai d. Is. wurde 
der damalige Stadtverordnete Guſtav Ewald 
nach einer Vernehmung wegen angeblicher Be⸗ 
leidigung des Marſchalls Pilſudfſki, die er 
während eines Privatgeſprächs mit einer Jüdin 
ausgeſprochen haben ſollte, von der Unter- 
ſuchungspolizei verhaftet. Seine Freilaſſung 
erſolgte erſt nach ſaſt dreiwöchiger Haft, nach⸗ 
dem er vom Lodzer Stadtgericht zu vier Mo⸗ 
naten Haft verurteilt worden war. Wäh⸗ 
rend das Bezirksgericht die Berufung verwarf, 
hat nun das Oberſte Gericht das Urteit aufge- 
hoben und die Angelegenheit zur nochmaligen 
Verhandlung an das Bezirksgericht zurückver⸗ 
wieſen. 


Cod einer 100 jährigen 


X Jarotſchin, 16. November. Am 13. d. Mts. 
uch ſed im Alter von 100 Jahren die Witwe 
Zeer Walkowfſka, die Mutter des ae 
Tiſchlerweſſtere Alam Walkowſti. Die Verſtor⸗ 
bene war trotz ihres hohen Alters bis zum letz⸗ 
ten Augenblick "i munter; fie konnte fogar 
noch ohne Brille leſen. Ihr Mann gehörte zu 
den Dilaw und Kia um à die im Jahre 1848 
bei Miloſſaw und Kſiaz um die Unabhängigkeit 
Polens 5 


zurückgeſetzt, hat einen ne Körper, 
aber eine grohe und ftarte Seele r leidet im 
88 811 3 einer körperlichen Untauglichkeit. 
Er will Den aterland auch fämpjend die 
nen, und er zerbricht am Ende, weil ſein Kör⸗ 
er nicht einmal den Strapazen des Arbeits⸗ 
tenites hinter der Front gewachſen ift. Die 
eeliſche al wird unerträglich, als der Zus 
ammenbruch von 1918 erfolgt, aber er rin t 
ai kurz vor feinem Tode zur Zuverſicht dur 
iſſen Sie, was ich jetzt mik allem meinem 
Scharſſinn endlich herausbekommen R Bat 
ur ee lange nicht vorbei i 
t 


Werden gungen, wird das deutſche Volk nicht 
e at nd wir werden doch einmal recht 
ehalten.“ 


o gehört Brong zu den Stiefkindern des 
98 ie wir lieben müſſen, wenn ſie über 
ihre Enge hinauswa In 2 2 Nr viel Auf⸗ 
hebens zu machen. Kunſt hat uns 
eine Krie zn 2 AEN die in ihrer 
Einfachhei ttert und ergreift. 


Noch es Worte zu, Agnes Miegels 
Novelle „Die Fahrt der jieben Or⸗ 
densbrüder“ (Deutjhe Reihe, Band 3). 
an 1 5 Miegel, in ihrer Kunſt der oſtpreu⸗ 

eimat eng verbunden, eine gottbegna⸗ 

9 Di terin ift, weiß 1 der auch nur eine 
ihrer Balladen tennengel ernt hat. Aber wie 
hier Geſchichtliches aus 8 eit, 
wunderſam und unheimlich zugleich, Ge talt 
und Leben gewinnt, wie hier neben tiefem 
Grauen und den ſeeliſchen Abgründen heidni⸗ 
ſcher bern uche bei der Totenfeier des letzten 
rue Türen auch wieder kecker Lebensmut 
And $ — 5 Frohſinn > t, wie hier in die Ge: 
a e menſchlicher Leidenschaft des Schick⸗ 
als und der Erdgebundenheit Binein eleuchtet 
wird, das greift alles über eine in ſich begrenzte 
eimatpichtung weit ins Allgemein⸗Menſch⸗ 
iche, ia ins Ueberſinnliche hinaus. 

So reihen ſich bei — 5 Miegel Erſcheinun⸗ 
gen, von ſtarker Bild und hoher drama⸗ 
kiſcher Spannung * And über allem 
liegt das Herbe der oſtpreußiſ —— Landſchaft 
und der Zauber ihrer winterlichen Natur. — 


offentli 82 t dieſe eig 
PR Jug die 9 er der „Deutſchen 
Blah im Peutie Haufe finden 


mit dazu 
eihe“ den 
der ihnen ge⸗ 
r. Behrendt. 
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* Poſener Tageblatt = 


Sattament und Gnade | Fabnenftucht ausgeicoffen! 


Menn der Sinn der Sendung der 
Kirche der iſt, daß fie der Welt die Bot- 
ſchaft von der in Chriſto ihr geſchenkten 
Sündenvergebung bringen ſoll, dann 
werden wir auch verſtehen, daß zum 
Weſen der Kirche neben dem Wort des 
Evangeliums auch die Sakramente ge⸗ 
hören, durch welche ſolche im Wort dar⸗ 
gebotene Vergebung vermittelt und ver⸗ 
ſiegelt werden ſoll. Um Taufe und Abend⸗ 
mahl finden wir die erſte junge Chriſten⸗ 


das Wort des Petrus gläubig angenom⸗ 
men hatten ließen ſich taufen, und dann 
finden wir ſie in der Gemeinſchaft, im 
Brotbrechen, im Gebet verbunden. Im 
Mittelpunkt ihrer Feiern ſtand das 
Abendmahl (Apoſtelg. 2, 41— 42). Wir 
ſprechen hier nur von dieſen beiden Sa⸗ 
kramenten. Was iſt ihnen eigentümlich? 
Wir ſind getauft; was hat unſere Taufe 
für einen Wert, noch dazu unſere Taufe 
in einem Alter, wo wir von ihr nichts 
wußten und verſtanden? Aber der Säug⸗ 
ling nimmt auch die Mutterbruſt und 
lebt von ihr, ohne es zu wiſſen! Ach, die 
Taufe iſt Gabe Gottes und als ſolche in 
ihrem Empfang nicht abhängig von des 
Menſchen Zuſtimmung. Aber der Sinn 
dieſer Gabe iſt die Verheißung, die Zu⸗ 
neigung der ſündenvergebenden Gnade: 
Fürchte dich nicht! Ich habe dich erlöſet, 
du biſt mein, ſpricht der Herr. Und was 
die Taufe verheißen hat, das verwirklicht 


immer aufs neue das Abendmahl. Auch 


hier iſt Zuſage Gottes für den Glauben, 
aber dieſe Zuſage in der Geſtalt ſichtbar 
gewordenen, greifbar gewordenen Wortes 


Gottes. Ueber dem Brot und Wein des 
Abendmahls ſtehen die Worte des Herrn: 


Für euch gegeben und vergoſſen zur Ver⸗ 
gebung der Sünden. Sind wir in der 


aufe „in Chriſti Tod“ getauft, iſt das 
Abendmahl geſtiftet mit der Weiſung, 


bei ihm „des Herrn Tod zu verkündigen, 


bis daß er kommt“; des Herrn Tod be⸗ 
deutet hier wie dort Vergebung der Sün⸗ 
den. „Dieſer iſt's, der da kommt mit 
Waſſer und Blut“ (1. Joh. 5, 6). Tauf⸗ 
waſſer und Blut Chriſti im Abendmahl, 
das find Zeugen und Anterpfand der 
Vergebung der Sünden. ; 


D. Blau: Poſen. 


— [2 


Stadt poſen 


Freitag, den 17. November 


Sonnenaufgang 7,16, Sonnenuntergang 15.58; 
eee 7.16, Monduntergang 15.08. Nen: 
mond. t . 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
0 Grad Celf. Oſtwind. Barometer 754. Nebel. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 3, niedri 
0 Grad AR u, € + oke | 


Waſſerſtand der Warthe am 17. November 
90,06 Meter. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 18. Nov.: 
Zeitweiſe heiter, Temperaturen wenig verändert, 
mäßige öſtliche bis nordöſtliche Winde. 


—— 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: ; 

Freitag: „Der Bettelſtudent“. 

Sonnabend: „Boheme“ mit Jadwiga Debicka. 
Teatr Polſti: i ; 

Freitag: „Er und fein Doppelgänger“. 


Sonnabend, 16. Uhr: 
Geldhab“, 20 Uhr: „Er und fein Doppel⸗ 
gänger“. en & „ 


Teatr Nowy: i 
Freitag: „Bares Geld“, 
Sonnabend: „Bares Geld“. 


Kinos: PORAN 
Apollo; „Die letzte Zarin“. (5, 7, 9 Uhr) 
Mel ropolis: „Die letzte Zarin“ (4%, 67, 8589 
Wilſona: „Fort mit der Lieben. 


Städtisches Museum mit dae lag (ulico i 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10--14 Uhr, Sonn- und Feiertags 10-12%. : 

— — 4 


X Vorſicht vor Betrügern. Hedw. Szyſz ka, 
Grabenſtr. 2, melveie der Polizei, daß ſie einem 
hauſierenden ee e Da goldene Uhr zur 
Reparatur übergab, der fie nicht mehr zurück⸗ 
brachte. Ex hat fih als Korzeniewſki, Fiſcherei 


wohnhaft, ausgegeben. = 
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ſtanz verhandelt. Das 


Schülervorſt.: „Pan $d 


re ` 


EZ e: 


Stadtverwaltung ji in einem Gehöft der 
Poſen die Geflüge cholera feſtgeſtellt worden, 


; dHjlawa Babinſ ta, ul, Mariz. 


Der Deutſche Wahlausſchuß hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß eine ganze Reihe von deutſchen 


Wählern in den Wählerliſten nicht einge- 
tragen ijt. Er fordert deshalb die Betref⸗ 


fenden auf, der ergangenen Mitteilung 
Folge zu leiſten und ihre nachträgliche Ein⸗ 


tragung in die Liſten an Ort und Stelle 
durchzuwirken. 
Wahlpflicht entziehen. 


Kein Deutſcher darf ſich der 


— — 


SGiaasangriff auf Pojen 


gemeinde in Jeruſalem verſammelt. Die 
} “angriffs. 


Geſtern erlebte Poſen die Schauer eines Ga s- 
Um 8 Uhr abends wurden ſämt⸗ 
liche Straßenlaternen gelöſcht, desgleichen wurde 
der Stadtbevöllerung anempfohlen, die Fenſter 
zu verhängen, jo daß die Stadt in tiefem Dunkel 
ag, knapp erleuchtet von Segen blau⸗grünen 
Erſaßlote nen an wichtigen Verkehrspunkten, 
und Leuchtraleten, die von Zeit zu Zeit von 
einigen über der Stadt kreiſenden Flugzeugen 
ere wurden. 2 * 

er Plac Wolnosci als Mittelpunkt der Stadt 
wimmelte von Menſchen, obwohl (oder gerade 
weil) der polizeiliche Befehl beſtand, ſich nicht 
auf die Straße zu begeben. 5 

eute vormittag werden die Gas⸗ und Luft⸗ 
ſchutzübungen im Stadtteil Wilda fortgeſetzt. 


—— 


Afrikavortrag 


Der Afrikaforſcher Herr Hauptmann a. D. 
Steinhardt, der in den weiteſten Kreiſen 
Deutſchlands durch ſeine Mun i tes und 

iſt, hält am 


errſcht ſtoffli den Gegenftand bis tief in das 
iſſenſchaftliche hinein und weiß ihn in köſtlich 
lebendiger Form vorzubringen, zieht auch die 


Zuhörer zu unmittelbaren Fragen und Zweifeln 


eran. 
Die vielen Afrikafilme, die heute in den 
Kinos gezeigt werden, können einem längſt nicht 
das vermitteln, was man aus den Schilderun⸗ 
gen dieſes langjährigen Afrikaners mitnimmt. 
Eintrittskarten zu 0,50, 1 und 1,50 3t. ein⸗ 
chließlich Steuer ſind im Vorverkauf in der 
vangel. Vereins buchhandlung, ul. 
Wiazdowa 8, zu haben. Die Mitglieder des 
Deutſchen Natürwiſſenſchaftlichen Vereins wer: 


den gebeten, ſi reikarten bei Herrn 

Schwarze, Pólwiejjta 33, abzuholen. 
Geſlügelcholera. Nach einer Mitteilung der 
tadt 


X Stubenbrand. In der Wohnung der Wta⸗ 

— 5 35, ent⸗ 

tand ein Brand, wobei eine Dede verbrannte. 

as Feuer wurde ohne Zuhilfenahme der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht. 


X Ueberſahren. In der Nähe des Zirkus 
„Olympia“ wurde der Radfahrer Henryt Wein- 
kauf von dem Fuhrwerk des Felix Pawlat 
aus Radojewo bes ae Das Fahrrad wurde 
ſtark beſchädigt, er ſelbſt jedoch nicht verletzt. 


Wojew. Poſen 
Saje m - 

E. Früherer Liſſaer Grenzinſpektor in zweiter 
Inſtanz verurteilt. Die bekannte Schmuggel⸗ 
ge in die der frühere hieſige Grenzinſpektor 

iedlecki verwickelt war, wurde vor dem 
Warſchauer Appellationsgericht in zweiter In⸗ 
ericht hat das Urteil 
der erſten Inſtanz beſtätigt. Mit Ausnahme 
Da a wſkis, der freige prochen wurde, blieb 
es für die anderen Angeklagten bei den Strafen, 
die das Gericht erſter Inſtanz über ſie verhängt 


hat. Siedlecki, der Anführer der Schmuggler⸗ 


bande, erhielt ſeinerzeit 
Gefängnis. 

k. „10 000 Kilometer im Sattel in Südweſt“. 
Am kommenden Sonntag, dem 19. November, 
nachmittags 4 Uhr, wird im Rahmen einer Be⸗ 
zirksvetſammlung der Weſtpolniſchen Landwirt- 
schaftlichen Geſellſchaft der bekannte Afrika⸗ 
forſcher Steinhardt über das eingangs ge⸗ 


ekanntlich 6 Jahre 


nannte Thema einen Lichtbildervortrag halten. 


Zu dieſer Veranſtaltung ſind auch Gäſte aus der 
Stadt eingeladen, Die Mitglieder der Welage 
wollen zur Veranſtaltung die Mitgliedskarten 
mitbringen. Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige 49 Groſchen pro Perſon, Nichtmit⸗ 
glieder 99 Groſchen. : 
Rawitſch s | 
ITm Wahltampr 

Grelle Plakate fordern zur Stimmabgabe für 
die * = Parteien aul Ueberwiegend ſind 
dies 9 880 der Regierungspartei. Einen um 
ſo größeren Eifer entwickelt die Oppoſitions⸗ 
ang in der Abhaltung von Werbeabenden. 

ie deutſche Wählerſchaſt ſteht abſeits dieſes 


Kampfes. Als eine in ſich abgeſchloſſene Ein⸗ 


von 


Pokwieiſka, Hallera, 


eit braucht ſie weder Plakate noch Verſamm⸗ 
ungen. Jeder weiß, 1 Wahlrecht Wahl- 
flicht iſt und hat die Aufgabe, davon auch 
En Nachbarn und Verwandten, wie überhaupt 
alle ſäumigen Volksgenoſſen zu überzeugen. 
Von gewiſſer Seite werden Verſuche unter- 
nommen, Stimmen aus unſeren Reihen zu ſan⸗ 
gen, ſei es durch Verſprechungen, * es auf an⸗ 
dere Art. Da die Wahl geheim iſt, erſteht aus 
der Stimmabgabe weder Schaden noch Nutzen! 

— Verband für Handel und Gewerbe. Am 
kommenden Dienstag findet im Vereinshauſe 
abends 8 Uhr eine Mitgliederverſammlung 
tatt. Von der Hauptleitung des Verbandes 
pricht Herr Baehr aus Poſen über die N eu- 
organiſation im Sinne des am 1. Januar 
1934 in Kraft tretenden Vereinsgeſetzes. 
Zu dem ſehr intereſſanten Abend ſind auch Gäſte 
herzlich eingeladen. Siehe auch Inſerat. 


— Oeffentliche Sammlung. Der Verband für 
Bekämpfung der Tuberkuloſe hat die Erlaub⸗ 
nis erhalten, in der Zeit vom 1. Dezember 1953 
bis 10. Januar 1934 in Häuſern, Läden, Büros 
und öffentlichen Lokalen Karten zu verkaufen. 


— Gefaßte Kindesmörderinnen. 
wiſſe M. ECieſielſka aus Szkaradowo gebar un: 
längſt ein Kind, welches ihre Mutter im Ofen 
verbrannte. Nach Ruchbarwerden der An⸗ 
gelegendeit befaßte ſich die Gerichtsbehörde mit 

en beiden Frauen, welche ein Geſtändnis ihrer 
Schuld ablegten 


Wollſtein 
Es wurde in der Nacht zum Montag in dem 
Dorfe Borui bei der Landwirtin Witwe Rau 
der küchen 6 Hühnerſtall erbrochen und 
ſämtliches Setläge geſtohlen, ohne daß 
dem Vorgan as Geringſte bemerkt 
wurde. — In derſelben Nacht beſuchten Diebe 
das Rittergut Belencin, und es 


5 gelang 
ihnen, trotz Nacht huh durch den Wächter ſämt⸗ 
ehlen. 


liche Puten zu 


* Viehmarkt. Am Dienstag, dem 21. Novem⸗ 
ber, findet ein Viehmarkt ſtatt, der in An- 
betracht der langen Pauſe ordentlicher Vieh⸗ 
märkte, die in den letzten Monaten unter der 
Wucht der dringlichen Feldarbeiten verſagten, 
ein Erfolg zu werden verſpricht. 


Koſtſchin 


t. Die Stadtverordnetenwahlen jind gemäß 
Verordnung des Innenminiſteriums für Sonn⸗ 
tag, den 26. November anberaumt worden. Die 
Stadt iſt in drei Wahlbezirke eingeteilt. 


Bezirk 1 wählt unter Leitung des Vor⸗ 
ſtehers des hieſigen Poſtamtes Herrn Juljan 
ee 5 Stadtverordnete und umfaßt: ul. 

oznanſka, n Dworcowa, Piaſta, Dr. 
R. Szymanſkiego, Körnicka, Za Torem, folw. 


Ignacewo, Andrzejewo, Skakowo, Janopol, 


Bezirk 11 mit dem praktiſchen Arzt Dr. 
Wlodzimierz Meißner als Wahlleiter wählt 
4 Stadtverordnete und umfaßt: ul. Pobiedziſka, 
Cgkowa, Izdebno, Targowa, Rynek, Kościelna, 
Wrzeſinſta. 

Bezirk 111 wählt unter Leitung des Herrn 
Staniſtaw Januſzewſti 3 Stadtverordnete und 
Killa ul. Sredzta, Warſzawſka, Ogrodowa, 
Kilinſtiego. ' b 


Koſchm in 


br. Am e dem 12. November, fand im 
Weigeltſchen Saale in Guminitz 8 bei 
Pogorzela, Kr. Krotoſchin, die bſchlußprüfung 
der Teilnehmer des Landw. Fortbildungskurſus 
von Guminitz und weiterer Umgebung ſtatt. 
Außer den 24 Kurſusteilnehmern und deren 
Angehörigen waren auch der Vereinsvorſitzende, 
Landw. ee Bauer⸗Guminitz, und die 
meiſten Mitglieder des Landw. Ortsvereins und 
der benachbarten Vereine Kobylin und Lieben⸗ 


wald (Siedmorogöw) und au nature i 


Witt des Welage⸗Geſchäftsbezirks Oſtrowo ein- 
gefunden. Nach der Begrüßung übergab der 
Vereinsvorſitzende dem Kurſusleiter, Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Bußmann ⸗Stenſchewo (Steſzew) das 
Wort zur Eröffnung der Prüfung. In einer 
faſt 1% ſtündlichen 1 wurde jedem 
Sitzungsteilnehmer offenbar, daß die Prüflinge 
in dem fünfwöchigen Kurſus ſehr aufmerkſam 
und lernbegierig geweſen ſein mußten. Auch 
konnte man bei allen Kurſusteilnehmern ein er⸗ 
freulich gewandtes Auftreten feſtſtellen. Für 
* pparote Mühe und den erſichtlich guten 
Arbeitserfolg ſprachen ſowohl der Vereinsvor⸗ 
ſitzende und der Geſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo 
als auch der älteſte Kurſusteilnehmer, Landw. 
Guftan eee (Zaleſie Wielkie) 
dem Kurſusleiter den aufrichtigſten Dank aus. 
Nach der 1 folgte ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein, wobe eifrig getanzt wurde und ein 
Schülerchor vierſtimmig einige Volkslieder ſang 


Oſtrowwo a 
+ Feitnahme eines Taſchendiebes. Auf friiher 


Tat ertappt ijt. ein Viktor Wozniak aus 


Warſchau, der dem Durchreiſenden Anton Filip⸗ 
czyk aus Poſen die Geldbörſe zu entwenden 
verſuchte. W. wurde in das hieſige Unter- 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. 

+ Borſicht vor Betrügern! In der hieſigen 
Umgegend tauchen verſchiedentlich Tuchhänd⸗ 
let auf, die minderwertige Lodzer Manufaktur: 
waren als erſtklaſſige rumäniihe Handwebe⸗ 
reien zum Ankauf darbieten. 

* Fagdpağt, Die Verpachtung der Gez 
meindeländereien der Ortſchaft Chynow von 
4650 Morgen findet am Sonntag, 19. d. Mts., 
mittags 1.30 Uhr im Lokale bei Drozdzit gegen 
Höchſtangebot ſtatt. 

Abbruch. Auf dem Reſtgut Chwali⸗ 

nem wird ein großer maſſiver Speicher zum 
bbruch meiſtbietend verkauft. Offerten ſind bis 
um 20. d. Mts. nach dem Büro der Bank 
olny, Krotoſchin⸗Schloß zu richten. 

Bau eines zweiten Stadions. Auf den 


Ländereien der Brauerei Hirſch weſtlich der 


Eiſenbahnwerkſtätten wird ein dana 10 Morgen 
großes Stadion von dem Eiſenbahnerverein er⸗ 


richtet. Mit den Ausſchachtungsarbeiten iſt be⸗ 


früheren Stadtverordneten hinter dem im 
und ohne Wiſſen der anderen Vertreter tigt i 
117 
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reits begonnen worden, wobei eine große An⸗ 
zahl von Arbeitsloſen beſchäftigt wird. 


Janowitz 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
hier unter der Leitung des Vorſitzenden Joſef 
Kedzierjfi ſtattgefundenen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde beſchloſſen, folgende 
Zuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern zu er⸗ 
eben: 20 Prozent von den Gewerbeſteuern, 
25 Prozent von den Patenten, 2 Prozent von 
den Gebäudeſteuern, 4,45 und 5 Prozent vom 
Einkommen, 100 Prozent von den Grundſteuern 
und 3 Prozent von den Gehältern. 
richte über die Stadtkaſſenreviſionen wurden 
ohne jeglichen Einwand zur Kenntnis genom⸗ 
men. D 0 
prozentige Exmäßigung bei der Bezahlung für 
elektriſchen Strom zugeſtanden. 5 


Strelno 


ü. Nachfeier von Luthers 450. Geburtstag. 
Am kommenden Sonntag, dem 19. d. Mts., fin 


Die Be⸗ 


er katholiſchen Kirche wurde eine 50 


y det in der hieſigen enangeliihen Kirche um 5 Ahr 
Eine ge⸗ 


nachm. eine Nachfeier von Luthers 450. Gey 


burtstag jtatt. Dieſe wird durch ein Kirchen. 
konzert, an dem ſich Frl. Vogel ⸗Strelno mit 
Orgelſpiel, der Kirchenchor und Männergeſang⸗ 
verein Inowroclaw ſowie ein kleines 
orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors A n 
derlik beteiligen, verſchönt werden. Herr 


ſprache halten. Im Anſchluß daran findet um 
7 Uhr abends im Deutſchen Vereinshauſe auf 
Besten dar a der hieſigen Frauenhilfe zum 
Beſten der Winlerhilfe ein Gemeindeabend ſtatt, 
zu welchem alle Volts⸗ und Glaubensgenoſſen 
aus Stadt und Land herzlich eingeladen werden 


ſtraft. Am 20. Oktober d. Is. hatten zwei Çin 


brecher verſucht, in das Tabakgeſchäft von Plu 7 
cinſki einzudringen, wobei einer von ihnen, 
aus Zygmuntowo, Kr. Nie 


Stefan Kaminili 
jaama, gefaßt wurde. Gleichzeitig wurden auch 
deſſen Ehefrau Sojefa ſowie deren Schweſter 
Helena Czaplicta feſtgenommen. Am vergange⸗ 
nen Mittwoch hatten ſich nun die drei vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Kamin⸗ 
ſti, der 36 Jahre alt, zwölfmal vorbeſtraft und 
im ganzen bereits zu 24 Jahren Gefängnis ver⸗ 


A 
> 


treich⸗ 


77 


Superintendent Dieſtelkamp wird eine An⸗ 


Kr 
ü. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl jtreng be 
# 


urteilt ift, wurde zu drei Jahren, feine Ehefrau 


zu einem Jahr Gefän 
zu drei Monaten Arreſt verurteilt. 


Inowroclam 


2. Opfer ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit. Sa 
Dorfe Klepary hieſigen Kreiſes ne ch 
dieſer Tage ein trauriger Unglücksfall. Der 
15jährige Sohn Teofil des Landwirts Tar? 
wicki machte ſich an der im Gang befindlichen 


Dreſchmaſchine zu ſchaffen. Dabei wurde et 


vom Getriebe erfaßt und ihm die Hand volh 
ſtändig zerquetſcht. 
uſtande brachte man ihn in das hieſige Kran 


enhaus, wo eine Amputation der Hand vorge 


Bei dem in Poſen ſtattge? 
fundenen Preiswettbewerb für Damenfrifuren, 7 


nommen wurde. 
2. Erſter Preis. 


u dem 50 Bewerber erſchienen waren, erhie 


en erſten Preis ie Eiſenondulation Fraß 5 


Domagala von 


Bentſchen RS 


ier. 


— Zu unſerer Notiz über die Stadtverord⸗ 


netenwahlen berichtigen wir dieſe wie folgt: 


Stadtverorbnetenwahlen. Die Stadt ift. in d ` 


4 Wahlbezirke eingeteilt, und es werden ni 


wie bisher 12, ſondern 16 Stadtverordnete 15 a 
i. 


wählt werden. Vorſitzender der Wahlkommi 
ijt Herr Schulleiter St. Wofciecho w 
benfalls ſind die einzelnen . ände 
kanntgegeben. Wahllokale ſind: 55 
am Kirchplatz. Wahlvorſteher: Po 
Pawlaczyk. Bezirk 2: Vorſitzender i 
Stefan 8 Wahllokal: Lokal d = 
Strzelec⸗Vereins ul. Batorego im Gebäude de 
Stadtſparkaſſe. Bezirk 3: Wahlvorſteher Ober 
bahnvorſteher Marcinial. Wahllokal: 
des Strzelec⸗Vereins im Gebäude der 
pastalje ul. Batorego. Bezirk 4: Wa 
teher Rechtsanwalt und ee rg 
okal: Lokal des Strzelec⸗Vereins 
der Stadtſparkaſſe 
Bezirk 1 — 5, Bezirk 2 — 3 
Bezirk 4 — 4 tadtverordnete, 
16 Stadtverordnete. 
der Wahlberechtigten erfolgt bis zum 18. 
vember d. J. ee von 14 bis 19 
in den einzelnen I 
Es ift Pflicht eines jeden Deutſchen, 
durchzuſehen. 


Vandsburg 


Zu den Stabtverorbnetenwahlen haben — 
alle Parteien zu einer Einheitsliſte zuſammam 

eſchloſſen, und daher wird in unſerem Orte a 
90 d. Mts. nicht gewählt werden. Die Deu 
ſchen haben drei 
mann an zweiter Stelle. Leider hat einer den 


adt⸗ 
Fog 


. Batorego, 
Bezirt 3 
im ganze 


o⸗ 
Uhr 


Stadtverordnetenparlament für uns nachtei 


Verhandlungen geführt, die fih ſehr ungünf 


für uns ausgewirkt haben. 


Jankendorf u 
el. Landwirtſchaftliche Vereinsſitzung. ie 
Mittwoch fand im Guſtav Zellmerſchen 5 
ierſelbſt eine Sitzung des hiefigen Qandi pit 
7 — en Vereins ſtatt, zu welcher die 6 
ieder faſt vollzählig erſchienen waren. Dt. 
äſte nahmen an der Sitzung Fräulein Kol⸗ 
Spitzer⸗Budſin und der Vorſitzende des Her 
marer Landwirtſchaftlichen ereins, 
Otto, teil. Letzterer erläuterte eingehen org 
neuen Beſtimmungen über die Kran enfürſen 


der landwirtſchaftlichen Arbeiter. Nach aß 
Ausſprache wurde einmütig der Beschluß ge 


eine Kollektivorganiſation zu ſchaffen. 
Einrichtung derſelben wurde Frl. Fr 
die ärztliche Heilhilſe für erkrankte 
übertragen. Als ergütung werden die in b. 


In bewußtloſem 


ahllokalen des Wahlben et | 


Sch, 
1 K 
orjtehen 10 

a i 
nal des 


Lokal N 


Die Auslegung der Lifte 


” 


IR, 


die 7 
t ` 
1 


| 
| 
Í 


is und ihre Schweiter 


Sitze und einen Erja’ 5 


Poſener Tageblatt < 


—— — — — — —— . ¶ ͤ́¶Qvuun—————— 


Runde jreiben der Welage angegebenen Sätze 
T werben. 


Alsdann wurde auf das Werk der Winter- 

ae Ning⸗wieſen und zur Spendenſammlung 

ür pferdert. Von den Erſchienenen wurden 

gen ie Winterhilfe rund 33 Zentner Rog⸗ 

ken, Ä geſpendet, was als ein erfreuliches Ergeb⸗ 
zu bezeichnen iſt. 


R 


Promberg 
Ina Bromberger Fremdenverkehr. 


Im Oktober 


In in Bromberg eingetroffen: aus Deutſch⸗ 
d 181, aus Italien 5, aus Rumänien 5, aus 
Weg 4, aus Frankreich 3, aus den Ver⸗ 
Sch gten Staaten von Nordamerika 3, aus der 
rh 2, aus Lettland 2, aus Litauen 2, aus 


ſchechoſlowakei 2, 
England 1 und aus 
»erjonen. Von B 


I 
aus Sowjetrußland 3. 
Schweden 1, insgeſamt | 
romberg ſind abgereiſt 
efer Deutschland 218, nach Italien 5, nach 
Einige reich 4, nach Rumäni en 4, nach den Ber- | 
lan gten Staaten von Nordamerika 3, nach Eng: | 
0 td, Frank reich Sowietrußland Er 2 und nad BE 
1 
| 
ji 


e 
= Tiherhojlowatei, Holland, Lettl and, Schwe⸗ 
ion und der Türkei je 1, insgeſamt 245 Per⸗ 
onen. > 
y fhas c, 
di, Perſönliches Herr Landſchaftsrat Hugo 
urichſen, Beſitzer des Gutes Baulinen, 


beging am Donnerstag, dem 


$ 
K 
IK is Bromberg, 
8 in rüſtigſter Geſundheit feinen 


9 
0 November 
eburtstag. 


Nirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Poſens 


giegegentonette am Sonntag, 19. 11., nach Veſtimmung der 
gemeinde. 
a, Narcentonette am Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 
2,” für die evangeliſche Diajpora, 
ig. dirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr. Gottesdienſt. D. 
0 Kein Kindergottesdienſt. Im Anſchluß an den 
ſgaſedienſ Ergänzungswahlen der kirchlichen Körper- 
tr Dienstag. 4.30. uhr: Teeſtunde der Frauenhilfe 
rmandenſaal. Mitiwoch. vorm 10 Uhr: Gottes⸗ 
Beichte und hl. Abendmahl. D Horft 


e etritirge, (Ev. Unitätsgemeinde) Sonntag, 10.15: 
Amma. Dur fällt cvs 11.30 Uhr: KRindergottesdi enſt. 
Je anach Feier des Kl Akendmahls. Derjelbe, 

anme Paulikirche, Sonn. ag, vorm. 10 Wir: Gottesdienſt. 
Sup, et, 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Deri Mittwoch, 
11.1 . Bettag, vorm. 10 Uhr Go tesdienſt. Hein. 
O SIE hte und Abendmahl Derſ. Freitag, na u 

Sigung der Arbeitsgemeinı haft der Frauenhilfe 


Pauli. Amtswoche: Hammer, 


Rundfunkecke 
dom 19. bis 25. November 


80 Sonntag 


ſchau. 9: 


Malpia, Zeit und Choral. 9.05: Gymnaſtik. 9 
** 9.35: Funkzeitung. 9.40: Schallplatten. 
ic 2 1 O £ £ ) 

Hausfrau. 9.54: Programmanſage. 10: Von 
tenjt. 11.45: Geistliche Muſik (Schallpl.). 
Fanfare. 12.05: Programmanſage. 12.10 

A ichten : Franz⸗Schubert⸗Programm. In der Bauje: 

25: m 14: Landw. Vortrag. 14.15: Landw. Bo 

onze kt. Lemberg: Tanzmuſik. 15: Vortrag. 
ſügendſt In ber. Paufe; N richten. 16: 

145. re „16.30 Berühmte Künſtler auf Schallplatten 

ini tr rar ge Viertelſtunde. 17: Frauenſtunde. 17.15: 

Ihe Dorfmufit 18: Hörfpiel, 18.40: Kurze Stuck 
\ Ser Meifter ( Hallpl.). 19: Programmanſage. 19.0 
iebenes, 19. Wochenbericht für die Jugend. 19.45: 
Kunſtleben in der Hauptſtadt. Leichte Murit, 


Aktueller Vortrag. 21.15: V 
22.15: Sportnachrichten. 2 
und Polizeinachrichten. 2 


Funkzeitung. 21: 
erg: Heitere Stunde. 


24 
2 


anzauftk. Flugwetter⸗ 
Van ſik⸗Fortſezung. 


eelan—Gleiwih. 6.35: Von Hamburg: Haſenkonzert 
„Leitwort der Woche. 25: Morgenkonzert (Schallpl.) 
Nogengeläut. 9.25: Evang Morgenfeier. 11: Hutt 


)—13); 


A Tage 11.30: Konzert. In einer Pauſe (12 
dt “erlit, die Fünfu dſtebzigjäh 114: Mittags 
dacht 14.10: Zuſammenfaſſendes ABC der Funkwetter⸗ 
ung. 14.35: Bläſermuſtk (Schallpl.). 15.10: Die gor 
Frau in der Ehe, 15.30: Kinderfunk. 16: Aus 
Unterhaltungsmuſit. 17.45: Deutſchland geyen 
$ Anſchl.: Die eriten Sportergebniſſe. 18.45: Das 
Nenn. mm des nächſten Tages. 19: Vom Deutſchlandſender: 
ein . in Worms. 20.30: Von Leipzig: Es hat ein Baur 
utie plein perlohren, 21.15: Abendberichte. 21.30: Vom 
better lanpſende: Frederic Lamond ſpielt. : Zeit, 
ts 2% Nachrichten, Sport, Prog rammänderungen. 22.30 

. Koffzert MEER 


Bon 
Bon 


Berlin: Funkgymnaſtik 
Hamburg: Hafenkonzert. 
nde der Scholle. 8.55: Morgen 
11: „Baum am Erdrand“. 
Deutſcher ewetter bericht. 11% 30: Von Leipzig: Bach⸗ 
tate 12: Mittagsſtändchen. 12.55; Zeitzeichen der 
Seewarte. 13: Von Breslau: Konzert. 14: Zum 
deutſchen Ju d. Anſchl.: Hörbericht von der 
dezmzung eines Hitlerjugend „Wappenſchildes. 14.30: Kin⸗ 
liep dans ende 15: Unterhaltungsmuſtk. 16: Alfred Hein 
all. aus feinem Roman „Stur Brooks“. 16.25: Fuß 
dus anderkampf Deutſchland— Schweiz. 17.10: Ausſchnitt 
0 Ceſtakt der deutſch⸗evangeliſchen Kirche anläßlich 
Seburtstages Dr. Martin Luthers. 18: Berühmte 
rarien. 18.30: Klei hallplattenkonzert. 18.50: 
Sonntags. 19: 
Marienkirche, 


de in Worms“. 20. 
Berlin: Abendmufit in 

F. Frederic Lamond fpielt. 

Sport. 22.30: Kulturaufbau und 


ç ſpruch. 
ie, Lutherlieder. 
10.1011: 


St. 
Wetter, Nach⸗ 


99. 


Kamera. 


j; 
jstage= 


wer Seewetterbericht. 23: Hörberiht vom S 

im Sportpalaſt Berlin. Anſchl. bis 24: Von Mün 
hilini at muſik 

d igsberg, Hellsberg, Danzig. 6.35—7.50: Von Ham 
0 3 Hafenkonzert. Von Danzi Kath. Morg jenfeter. 
Altgotte: sdienft. 11: Königsberg: Wetter. 11: Danzig: 
A 11.05: Zum 70 Geburtstag von Richard Dehmel. 
lorg utſches Leben im Lied. 12: Königsberg: Kleines 
N peter, „12—12.45: Danz „Die Reformation in 
en a 14.50: Jugendſtunde. 15: „Adin 
har! : Königsberg: Was jeder kennt 
her À Schallplatten. 16.25: Jußball⸗ 
Fgentünmpf Deutſchland hweiz. 17.10: Von Danzig: 
N ul vom Schaff en unſerer großen „„onmeilter. 
M; deutiche Sendung 18: Der Meiſter des 
N s. 19: Vom Deutſch landſe ender: Wende in 
‚Sports Vorbericht e. Konzert. Orch. 
i 22: Nachrichten, port. Anſchl. bis 
betig dchtkonzert (Schallpl.). Als Einlage (23—23.10): Hör 


vo 


m Sechstagerennen im Berliner Sportpalaſt. 


Montag 


zolte tümliche Muſik (Schallpl.). 12.30: 

38—13: Schallplatten. 15.40 : Nad. 
0 Flugweſen und Gasſchutz. 15.55: 
16.40: Franz. Unterricht. 16. 


konzert. 


t. 17.50: Landw. Funkbriefkaſten. 18: Vor⸗ 

20: Veranſtaltung für das Militär. 18.45: Chor⸗ 

le Schallpl.). Programm für Dienstag. 19.05 

otenes 19.25: ilaliſches Feuilleton. 19.40: Sport 

en. 1.47: Funkzeitung. 20: „Das Land des Qü 

wer, In der Pauſe: Feuilleton. 22.15: Tanzmuſik. 23: 

Suna tere und Polizeinachrichten. 23.05: Tanzmuſik⸗Fort⸗ 
11 205 au.—Eleiwig. 6.30. Konzert (Schallpl.). 10. 10 bis | 

0 30: Edtzulfunt für Voltsſchulen. 11.50 ca.: Konzert. 

) tl j 15: Bunte Schallplatten 


challplattenkonzert. 


nden Band. 16: Junge Deutſche 
Amerika. 17.20: Preisberi An 
Konzert 18: Von Patrioti und 
Kunſt. 18.20 Der zitdienſt berichtet. 19: 
lacker: Das deutſche X zolkslied. 20: Abendberichte. 


m 


„St. Lukaskirche. Mittwoch, 
5 Uhr: Gottes sbienit Hammer 
Morasko. Mittwoch, Bug- und Beitag, 

ienſt „danach Be ia te und Abendmahl 
ntag 19. 11., vorm. 10½ 
Danach Kindergottesdienſt. 
den 11., vorm 10 ½ 
Feier des hl. 


Buß und B 


nachm. 


ettag, 
vorm 10 Uhr: 
Hammer 

Uhr: Got⸗ 
Mittwoch 


Rhode 


Dintonifienenfait, Sonnabend, abends 8 i 
ſchluß Sa rowy Sonnie», vorm. 10 U È 1 
Derſelbe. Bußtag, 10 Uhr: Gottesdi enit in der Ra: 
pelle des Johannenhauſes, (ieſzkowſtiego 3. Ga- 
rowy. Im Diakoniſſenhaus teen Gottesdienſt. 


Uhr: 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa) 
dienſt. 10 Uhr in Kammthal 
450. Geburtstag) mit Abendmah 
woch und Bettag), 10 Uhr: 
und Abendmahl. Dr. Hoffm 
Frauenverein. Uhr; Männerch 


chenkollegſitzung. 

E. 8. J. M. Poſen. Sonntag, 8 

Ausſprache über Je ragen Lubnau ontag, 8 
Poſaunenblaſen tt und Bettag, 

5 Uhr: Feier in der Kreuzkirche, Aufführung 
quiems von Brahms durch den Bachverein. Donners 
Er harſtunde 8 Uhr. Poſaunenllaſen. Freitag, 
Ihr: 


Sonntag, 10 
Jeſtgottesdienſt 
r. pop 
Bugrredigt (S 
n Donnerstag, 3.3 
or. Freitag, 8 Uhr: 


MINI 


| SONNABEND 18. XI. 1933 


m 


Uhr: Bereinsaber 


Buß 


Jugendſtunde (Vorbereitung z Wimpelweihe). run 

aben Uhr: Turner x 1 r r 
abend, 4 Uhr: Turnen. * b 1 e| * L x 1 r 5 . 
Morasko. Sonntag, 3 Uhr: Jugenſtunde. Q . * i 1 f — 1 1 
Ev. Jungmädchenverein Sonntag, 4 Uhr Elternal 

der Jungſchar. Dienstag, 7.30 Uhr: Singen und 

ſtunde. Donnerstag, ) Uhr: Lautenchor. Freitag, È AA 

übe: ae I MUTZEN ~ SCHALS V HEMDEN 
Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindefaal der Chriſt 

kirche, ul. Matejti Sonntag, Uhr: Jugendbund⸗ 

ſtunde N; on. Freitag, abends 


7 Uhr: ing. ann herzlich eingeladen. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


MARCELI 


Rotietnice, ttwoch, Bußtag, 2 Uhr: Gottesdienft r PET, BEE Em ze LSA RE 
Beihte und Abendmahl $ | wm FA 4 je a LE NA 
Schlehen⸗Tarnowo. nniag, 10 Uhr; Gottesdienſt, an 1 l i d a a ` y 9 * 
ſchließend Kindergottesdienſt 7 Uhr: Gemeindeabend im Pa: d 4 14 * P.: 1 E 
Fenglerſchen ale. Mittwoch, Bußtag, 10 Uhr: Gottes⸗ „ Md E 4 Eia 


. TEY ETES PET E. 
ET aa rd S 


piii 


AAAH 


* 
I E BG 


en m m 
11111 111 


1111 iii 


E RR 
De 9al 


lerator 


10 UHR 


er 
* Lid 
rener 
regen 


nur 3.— 21. 
J. Gadel iq eh 
jadebusen h 

nd 1 
Füsse 15 
2 


| 
| 
d 
| 
| 
| 
‘ 
N 
NAg 5 
1 Hebammn 1 
d 
j 
i 
| 
A 
. 
i 


a 
Drogen- 
andl 
arfumerie. 


Nowa 7 


"E 


=] 


BEE Ez N 


7 N 


k i Kleinwächter 
1 Hilfe 


erteilt Rat und 


dienſt mit Beichte und Abendmahl | | 
Wreſchen. Sonntag. 19 11., vorm. 9 Uhr: A HERREN-MODEARTIK EL Il. Romana Szymafiskieyo 2 
feier, Mattle 2 L Trer link 
Wilhelmsau. Sonntag, 19. 11., vorm. 10 Uhr: Juge |p > 7 i r -~ reppe links 
feier des J und des Jünglingsverein⸗ = I R. RATAJCZAKA l. (früher A AE Be) 
RNawitſch. 19. 11., vorm. 5 Uhr: Gottes j | in PoznaimZentrum 
Schatz. 1/4 tin ttesdien ze 8 2 AB x 
Jünglingsverein 11. (3 uß und Bettag), | KURER AF SEAE rr Pl. S. W. Krzys ski 
vorm. 10 Uhr: Gott 11 Uhr: Beichte und g (früher Petriplatz) 
Abendmahl. Schatz = I ee 2 u ee a 
Rawitſch. Landeskirchl. Gemeinſchaft. onntag, 19. 11., 77 > | 4 „® E | 7 Fu 5 vM 
4 Uhr: Andacht. Beg der Gebetswoche. F y E o Bug Ea r 
Pakoswalde. Sonn 19. 1i., vorm. 9,410 l; ® . 1 d p | — j U eho 
gottesdienſt. (Kirch efte für die eigenen } LANAT — i I= Segen 
bedürfniſſe.) Mittwo 2 1 zuf- und 2 3 22 n TRE RE Sp =i t 
bedürfnijie.) Bittwoi, 22 11, (Bul- und Be — — FIRE TR E Rheun watism 
410 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Aben ah P Pd 7; A aa a eier, ` E ni 
chenkollekte für die evangeliſche Diaspora.) . 2 * — k E í f . 
Görhen. Sonntag. 19. 11., vorm. ?/410 Uhr: 1 Wels 4 langer DE a 5 
dienſt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (Bußtag ; E TR k E J 
Totenfeftfeier). (Kirchenkollekte für die eigenen Gemeinde: | — = * Draht- ii eyg i 
bedürfni ſe ) Mittwoch, 22. 11 (Buks und ettag nachm k EDAS RATES ANER E E a eee a E | 
2 Uhr: Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier. eher i Po K ew: enk í po | 
paupig 3 At znan r n g 2 016 =i 
kollekte für die evangelije Diafpora.) à ; ul Seweryna Mielżyńskiego 4. Teleion 4019 a: 


20.10: 


Ludwig Richter, der deutſche Malerpoet 1 Klaviervortrag Vortrag in Eſperanto. 
Abend. 22: Von Münden: Oeſtertetch. muſik. 23: Flug ters und Polizeinachrichten. 
ter, Nachrichten, Sport, onialmark tberir Tanzmuſik⸗Fortſetzun 
änderungen 22.50. Zehn Minuten a riani AAR E Shalini) 
Zigeuner ſpielt zum Tanz 1.05 7 Breslau Cleiwig. 6.35: Konzert (S Upl.) 
einer Pauſe (1.30 1.45): Selma re A hip die Land wirtschaft 8.55: Glodengelän us 
burtstag. Norgenfei ler. 11: Richard Dehmel. 11.30: Von 


Königswuſterhauſen 6.30 ca.: 6.35: Von Kantate. 12: For lags berichte. 
Hamburg: Konzert d. 8.45: Speri ulfunk. 9.40: | en erden und we en. Menschen. 
Die alte Agnete. 10.10 funt, 10.50; unk. 11.30: Sinne „in ee Ele ` i Dei Traum 
Hermann Hendrich zum Gedächtnis. 11.50: Zeitfunk. 12 Bleta 9 Zn ot? F 
: Maſttaliſche Kleintunſt (Schallpl). Anihl.: Wetter lelennis e eee 
a ündilce: Komponiſten (Schallpl.) 15: Für die Frau. Sport r Von onde 
Bücherſtunde. 16. Von Breslau: Unterhaltüngs⸗ muft. 23.15—24: Sarmoniumto > \ 3 
konzert 17: Programmaufbau des Schulfunks. 17.25: Auss F SUN 
gewählte Lieder von Franz Schubert. 18: Das Gedicht. Benn e 6.05: Abendnahrihten. 6.15: Von 
18.05: Jugendſportſtunde. 18.30: Wunder im Moor. 19: erlin: Funkgymnaſtik. 6.30: pi er igant 6.35: Bon 
Von Mühlacker: Das deutſche Volkslied 20: Kernſpruch. lin: Konzert. unbe der Scholle. 8.55: Ber 
Anſchl. tſchland grüßt Selma Lagerlöf. 21: Aus der Son Berlin: Wetternorherfa e. 10.10 
armonie: Konzert. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. jüngfte 
tſcher Seewetterbericht. Hörbericht vom son Lei 
ennen im Sportpalast, Berlin. Anſchl. bis 24: Br 
Lang genberg: Tanz und Unterhaltung. beg e (Fortichung 3). 
erg, Heilsberg, Danzir. 6.35: Hamburg Orge eimufit auf lee i Re 
. 8:9 nandacht Von m Ron: Ron Mü kr , e e 
a Al Henn 3 N Von Mühlacker: Konzert. 17.40: Beethoven 
zert. 13.05 —14. Königsberg: nilihe Sträuße (Schall 18.20: Heimgang. 19: Von Leipzig: Liszt: 
platten) 13.05—14. 30: Danzig: Schallplatten. 14.40: Werk: 20: Kernſpruch. Anſchl.: Deutſche Valion 
arbeitsſtunde für Knaben 13. Auf raſender 5 ; k. 21.10: Von München: Aber 
Unterhaltungskonzert. In der Pauſe (17 ca.): richten. 22 45: Deutſcher See⸗ 
Bücherſtunde. 17.55: Engliſch für Anfi ger. Münden: Kammer unde 
Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig 1 *r 
ader: Das deutſche Voltsſied. 20: Nacht Königsberg, Heils berg, Dantig. 9.35 —8: 
20. 10: „Meli“. 20.35: Das Märchen in der 22 8 127 11.1 bt. 11: Danzig 
Nachrichie Wet Königs ter. 30: Von Leipzi Ba y Ra 
Nachrichten, Wetter, Sport. 12—14: Muſit der Klafi N Romantit. 
F Praktiſche für die Hausfrau 15.10: Kinderfunk. 
Dienstag 15.35: Die Frau als Hüterin der Rafe. 10: Ko rt Í 
Warſchan 12.05—13: Salonmuſtk. In der Pauſe (12.30): Ii: Oftpreußifhe Vogelſchutzfragen. 18: Heimatli aus | 
Funkzeitung, Wetter 15.40: Schallplatten. 16.25: Funt of kpreuben. 18.30: Luther aus „Leuchter um die Sonne“, 
briefkaſten: Sparkaſſe. 16 40: Polniſche Sprachenecke. 16.55: 19 Von Leipzig Mile ſolemnic 20 Von Danzig: 
Leichte Mu Tanzmuſit und Liedervortrag. 50: Land» „Der Strom.“ Geiſtliche Chormu Nach rich 
wirtſchaftliche Nachrichten. 18: Vortrag. 18. Muſtka⸗ ten Sport. 
liſcher Funkbriefkaſten 18.35: Volkstümliche Opern antaſien. Donnerstag 
19: Programm für ae rg 19.05: Verſchiedene 19.25: Batid e e. & N 
Aktuelles Feuilleton. 10.40 portnachrichten. 19.47: Funk⸗ Warihau, 12.05: Schallplatten, Juntzeitung. 12.35: Aus 
zeitung. 20: Konzert. In ver Pauſe: Literariſche Vier. der Philharmonie: Konzert. 14: Wetter. 15.40: Konzert. 
telſtunde. 22: Tanzmuſik 23: Flugwetter⸗ und Polizeinach⸗ >: Kieder. 16.40: Fr rauenſtunde. 16.55: Vo alduette 
richten. 23.05: Tanzmuſik⸗Fortſetzung. e eee 1 75 en 9 
Breslan—Sleimig. 6.30 Konzert. 9.10 9.40: Schul⸗ mae dd. 20: Oörſpiel er A 
funt für Berufe Allen 10.10-10.40: Schulfunk für höhere n 7. 10-20: . 9 0 ne | 
Schulen. 11.4 Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. brieft ite 28 e T a “i y r Fr ee 
12: Konzert (Schallol): 14.10; Alte deutihe Gelellihaftse | der. 22. Se Onide e 
tänze (Schaupl.). 1 Evtl. Schallplattenkonzert. 15.20: e Fur Polizei richt 8 A Sd 1 í un: 9 
Alle mal herhören! Kinderfunk. 16; Konzert. 17.30: eie Weinachrichten. 88.08: Schalplattenmuftt 
Landw. Pr ericht Anſchl.: Bismarck als Bauer. 18: eee LT | * = 
Das Neue . Tejtament und der Heiland. 18.20: Der Zeit: Breslau Gleiwitz. 6.359: Konzert (Schallpl.). 10 bis 
dienſt berichtet. 19: Von Langenberg: Das Spiel don | 10.50: Schulfunk für ſämtliche Schularten. 11.45: Bo 
Job, dem Deutihen. 29. Vom Deutſchlandſender: Bolts- auf die niederſchleſiſchen Pferdezuchttage 42: 
abſtimmung und Wirtſchaftspolitik. 20.10: Volk an der zert. 14.40: Evtl. Schallplattenkonzert. Schleſiſche 
Arbeit! 20.30: Ueber deutſche Hausmuſik. 20.45: Haus, | Verkehrsverband. 15.40: Kinderfunk. 16: Breslau: Unter 
muft. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten Sport, Programm haltu k. In ei Pauſe (17.10-17.15): Landwirt 
änderungen r 5: Politiſche Zeitungsſchau. 22.45: Kia- ſchaft er Preis be Gr 1000: Vom Amt der Mutter 
viertrio. 23.2524: Inſtrumen⸗alſoliſten (Schallpl.). 4150 ‚bei a N 5 9 85 ya 
T z > a n und geſtern. 8.20: Der Zeitdienſt erichtet. 9: Von 
8 1 =: e ie r a e y München: Auf geht's. 52205 Abendderichte. 20.10: Heiteres 
10.10: Schulfunt Fröhlicher Kindergarten. 11.30: A e ee ni 
Audienzen i en T en. 45: 3 2 Kon- r eee Ane am: DIR Rune S n. 
gert (8 allet ME j Wetter r 2 A a Münden: eee i anne 22.4 
19.45: Epetrgeit. 14: Meifter ihres Fache (Shalpt). 15: | 3310—24: Wir ngen! (Cpa). P ogrammänderung 
Für die Frau. 15.45 Vom Helfen. 16: Von Königsberg: (Sch = = 8 
Konzert. 17: Jugendſtunde. 17.30: Volkslied im Chor- Königsmwulterheujen. 6.30 ca.: Tagesſpruch. 6.35: Von 
klang. 18: Das Gedicht 18.05: Von der Notwendigkeit des Leipzig: Konzert. 8—8.45: Sperrzeit. 9: Schulfunk 
Opferns. 18.25 Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Kant und die Grasmüde. 10.10: Schulfunk. 10.50: 
Dienftes. 19: Von Langenberg: Å Spiel von Job, dem funt. 11.30: Vom Arbeitskittel zum Doktorhut. 
Deutſchen. 20: Volksabſtimmung und Wirtschaft spolitit, Inſtrumental⸗ und Geſangsſoli 
20.10: Die deutſche Hausmufit. 21: Von Leipzig: Schuber: p. N Wetter (Wiederholung). 
tiade. 22: Wetter. Nachrichten Sport. 2215: Deutſcher Sperrzeit. italieniſchen Opern (S a 
ewetterbericht 0: Die zukünftige Geſtaltung der Sane ii utter. 15.10: Kinderliederſingen. 
Sechstagerennen Von Hamburg * e ee Vom Helf 16: Von K igsberg: Konzert. LTR 
Königsberg, Heilsberg Danzig. 6.35 te 0 Sr a aT € A 
Konzert 8: Morgenandacht. 11.05 Münden: Auf acht's rp Muth: 
11.30: Aus deutſchen Gauen 13.05 143 " Rönigeberg: konzert (Schallpl.). 21: Hampi! der Jäger 22 
Schallplatten. 13.05—14.30: Danzig: Shalpiatten. 30: Nack ichen CUA y TEA und Rafe. 2215 
Rhythmiſch⸗muſikaliſches Steg reifſpiei für Kinder. 16: La⸗ ſcher Seewetierberict 2 30: Bon Langenberg: 
hendes Leben. In der Faufe (17): Was follen wir Frauen langen C SEN * 
für unſer Vaterland tun? 17.40: Bücherſtunde. 18: Sport 2 = = i 
5 der Perſpektive der Werkſtatt. 18.25: Klavierſonate. . berg, Heilsberg, Danzig. 6 Von Lein 
Von Langenberg: Das Spiel von Job, dem Deutſchen 11.30: Königsberg: Scha 0 
20: Vom Deutſchlandſender: Volksabſtimmung und Wirt⸗ attenmuſit. 12: Von Breslau: Kon 
ſchaftspolitik. 20.10: Deutſche Hausmuſik. 21.10: Oſtpreu⸗ Schallplatten. 13.05 8 
ßiſche Dichter. 21.40: Spiel und Tanz. 22: Nachrichten, 15.30: Jugendſtunde. 
Wetter, port. Anſchl.: Vom Deutſchlandſender: Politiſche Paufe Bücherſtunde. 
Zeitungsſchau. tefunk 18: interhaffungemuft 0 
ar; Danzig Inte ſi 
Mittwoch 20: Nachrichten, 
Folniſche volkstümlich Abendkonzert 
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eit, viejig weit, 
$ oft von hoben 
gewaltigen Berg⸗ 
ketten umſchloſſen, 
dehnen ſich die 
Steppen und Wi- 
ſten Inneraſiens. 
Hinter jenen ra⸗ 
genden Gebirgen 
batten ſich ſchon 


ten hohe Kultus 
ren entwickelt, im 
chineſiſchen Reich 
blühten Kunſt und 


In wochenlanger, mühseligster Wiſſenſchaft, 
Flucht entzog siek der Junge sei ae et 


nen Verfolgern 
folg Staatsweſen. 


Inmitten dieſer Gebirge aber, in den inneraſiatiſchen 
Hochſteppen, bauſen heute noch wie einſt unkultivierte 
Nomadenſtämme, die Mongolen, kleine häßliche, ſchlitz⸗ 
äugige Menſchen, mit ſpärlichen hängenden Bärten, Reiter⸗ 
völker, die mit ihren kleinen ſtruppigen Pferden verwachſen 
ſcheinen. 5 

Es it um das Jahr 1167 herum, alſo um die Zeit, wo 
in Deutſchland Kaifer Friedrich Barbaroſſa berrſchte. Da 
ſtirbt an den Ufern des Onon, eines Nebenfluſſes des Amur, 
der Mongolenkhan Jeſukai. 

Sein Erbe iit ein kleiner 13 jähriger Knabe Tem ud- 
{hin (bedeutet „Haarſcharfer Stahl"), für den die Mutter 
die Regentſchaft übernimmt, und nun glauben die unterjoch⸗ 
ten Stämme die verhaßte Herrſchaft wieder abwerfen zu 
önnen. Der Knabe muß vorübergehend zum Khan der 
Koraiten nach Karakorum fliehen, der ihm feine Tochter 
zur Ehe gibt. Von bier aus überwindet er den von ſeinen 
Widerſachern aufgeſtellten Gegenherrſcher, ein Stamm nach 
dem anderen wird unterworfen, das Reich wächſt. 

Das Jabr 1206 it herangekommen, gewaltig ſchon ift 
die Macht Temudſchins. Da beruft er die unterworfe⸗ 
nen Fürſten und Stämme zu einer rieſigen Heeresſchau. 
Unüberſebbar breitet ſich das Lager Zelt reiht ſich an Zelt. 

Zum „Chakan“ oder „Fürſt der Fürſten“ ſoll Temud⸗ 
ſchin ausgerufen werden. Da nabt ſich ihm ein bei allen 
Mongolen für einen beiligen Propheten geltender Wahr⸗ 
fager und befiehlt ihm im Namen der Gottheit, fid in Bus 
kunft nicht mehr Temudſchin, ſondern Dſchingis⸗Khan, d. i. 


„vollkommener Held“ zu nennen, da ihm beſchieden fei, einſt 


die ganze Erde zu beherrſchen. 


Abergläubiſcher Schauer befällt alle Mongolen, auch 


Dſchingis⸗Khan ſelbſt glaubt felſenfeſt an diefe Prophezeiung. 
An der Spitze ihm blind ergebener 1 e 

jeine Eroberungszüge. Er fällt in China ein, bald liegt 
ihm das Rieſenreich zu Füßen. Aber Dſchingis⸗Khan erobert 
nicht nur das Land der aufgehenden Sonne, nein, er lernt 
auch Kriegs- und Belagerungskunſt von den Cbineſen, die 
damals bereits das Schießpulver kannten. 


Immer weiter dehnt ſich das Reich. Blut und Brand 
bezeichnen den Zug der Mongolen, die Stadt Bochara geht 
in Flammen auf, in Samarkand wird ein furchtbares Blut⸗ 
bad veranſtaltet, mebr als 200 000 Menſchen ſollen dabei 
ums Leben gekommen ſein. Die koſtbare Bibliothek in Bo⸗ 
Hara fällt dem Brande zum Opfer. Sultan Mohamed, der 
Herrſcher Turkeſtans, flüchtet nach Perſien und ſtirbt ſchließ⸗ 
lich im Elend auf einer Inſel im Kaſpiſchen Meer. Der 
rößte Teil Perſiens unterwirft ſich und die Mongolen 

ngen bis zum Indus vor, Nördlich des Kaukaſus zieht 
nun Dſchingis⸗Khan gegen Europa und ſchlägt die Ruſſen 
von Kiew, die ſich ihm entgegenſtellten, völlig. Es iſt dies 


das erſte Zuſammentreffen zwiſchen mongoliſchen und euse 


roväiſchen Truppen. 


Nach Indien will nun Dſchingie⸗Khan zieben, da war⸗ 
nen ihn Wunderzeichen. Abergläubiſch gibt er den Feldzug 


auf, Faft über ganz Mien dehnt ſich ſeine Herrſchaft ſchon 
aus, die Prophezeiung iſt erfüllt. Rieſengroß iſt das Reich 
des „Fürſten der Fürſten“, von den Küſten des großen Oze⸗ 
ans reicht es bis zum perſiſchen Golf und zum Schwarzen 
Meer, von den Grenzen Indiens bis hinauf nach Sibirien 
und nur etwa 500 Kilometer von Moskau entfernt. Zum 
ER, Male pochen die Mongolen an die Pforten des Abend⸗ 
andes. 


herr geweſen, ſo wurde er nun ein wahrer Fürſt Frie⸗ 
dens. In Karakorum ſchuf er ſich eine prächtige Reſidenz. 
In den Chineſen Jlistſchu⸗tſai, der ſelbſt dem Herr- 
ſcherhauſe der Kin entſtammte, fand er einen Kanzler von 
wahrhaft ſtaatsmänniſcher Größe. 


Dieſer hervorragende Mann regelte die Verwaltung des 
Rieſenreiches nach chineſiſchem Muſter und fein Verdienſt 
iſt es, daß es nach dem je des Herrſchers nicht zerfiel, 
ſondern ſich noch Jahrhunderte lang erhalten konnte. 
Dſchingis⸗Kahns Enkel wax der gewaltige * a Kblai⸗ 


ſtie in China, 
jener Herrſcher, 
an deſſen Hof 
der Venetianer 
Marko Pos 
da lo weilte, der 
die erſte Kun⸗ 
de von jenen 


Ländern des 


Fernen Oſtens 
nach Europa 
trug. Der drei⸗ 
zehnjährige 
Knabe Temud⸗ 
ſchin, der einſt 
vor ſeinen Wi⸗ 
derſachern flie⸗ 
hen muß e, war 
zu einem der 
größten Herr⸗ 


Horden ‚brachen 
Dschinais- Khans Krieger über Asien herein 


In unübersehbaren 


in grauen Vorzei⸗ 


Mongolenheere beginnt er 


rr eee tees dees 


War aber bis letzt Dſchingis⸗ han ein gewaltiger Kriens: ' 


und für unſeren Gaumen wahrlich 


wie die Natur 
um indeſſen unſere Wirte nicht zu beleidigen, hackten wir 


Beilage zum „Polene Tageblatt” 
Der größte Sroberer aller Zeiten, 


Diingis Rhan, der „Herr der Erde“ 


ſcher der menſchlichen Geſchichte geworden, der Jüngling war 
zum Greiſe gealtert. Er, der allen irdiſchen Gewalten ge⸗ 
trotzt hatte, wollte ſich auch dem drohenden Tode nicht beu⸗ 
gen. Das Kraut für die Unſterblichkeit wollte er haben, Bo⸗ 
ten um Boten jandte er aus, es zu ſuchen. Vergeblich, mit 
leeren Händen kehrten fie zurück, auch für den Groß-Khan 
war dies Kräutlein nicht gewachſen, der Allbezwinger Tod 


war ſtärker als der Herrſcher der Serrſcher. Mit großer 


Pracht wurde Dſchingis⸗Khans Totenfeier abgehalten. Aber 
der Ort, an dem er beerdigt wurde, irgendwo in der Wüſte 
Gobi, wurde geheim gehalten, damit niemand die Ruhe des 
Groß⸗Khan ſtören ſollte, ode gar das Grab ſchänden oder 
berauben könne: die Arbeiter, die das Grab geſchaufelt hat⸗ 
ten, wurden getötet. — — Noch beute iſt der Ort von tiefem 
Gebeimnis umbüllt — irgendwo in der Wüſte Gobi treibt 
der Wind den Sand über die Stätte, an der einer der ge⸗ 
waltigſten Herrſcher des Menſchengeſchlechts begraben liegt, 
und über die unermeßliche Säge an Gold⸗ und Edel- 
fteinen,.die man ihm mit ins Grab gegeben bat. 


Des Kindes Schützengeb 


Aus des Predigers Wilhelm Engelkes Chronik. 
g" Gott! Anno 1660, den 12. Februar, begab ſich all⸗ 
„hier in Stargard ein ſonderlicher Cajus Fall): Ein 
Soldat, ein Reiter und Korporal, wie man berichtet, hatte 


ſich ziemlich beſoffen, ſetzte ſich auf ſein geſatteltes Pferd, 


reitet und turnieret auf den Gaffen; von ungefähr begegnet 
ihm ein armer Knabe und Schüler, namens Matthias Wer⸗ 
ner, welcher ſeiner Geſchäfte halben ausgegangen oder aus⸗ 
geſandt war. Der ſieht dieſen Soldaten jo auf der Gaſſe 
mutwillig rennen, läuft in aller Eile aus dem Wege auf 
die Seite, der Soldat aber dringt mit dem Pferde anf 


PI 


Ob der Hahn der Waſſer⸗ 
leitung ſeinen Namen wohl 
deshalb bekommen hat, weil 
er einen Kamm und einen 
Schnabel aufweiſen kann 
wie der Beberrſcher des 
Hühnerhofes? 


UL, A 


De a a eee eee eee sse d 


uud: idle Jint 


Ein Spiel mit Worten. 


Es ‚ist schon wert, ein 
. denken, warum so vtele 
lichen Lebens Tiernamen 
lungen aussprechen, Heiß 


~“ Geräisch verursacht, das 


Mit dem Hund befördert 
der Bergmann unter Tag 
die abgebauten Kohlen Das 
Wägelchen läuft leicht und 
flink, fein Kaſten it vier⸗ 
eckig und gedrungen, wie 
auch der Körper eines ech⸗ 

ten Raſſeterriers es ift. 


Kran am Hafen hoch in 
wohl nichts miteinander 


3 der Turnſtunde 
kennt ihr den Bock 
Steht er mit ſeinen ſtei⸗ 
fen Beinen nicht genau 
ſo da, wie der bärtige Meiſter Ziegenbock in kampf⸗ 
luſtiger Stellung? Man müßte ihm nur noch den Kopf 
mit den kräftigen Hörnern aufſetzen. 


Der Wolk, 


© 


eee AANO Att AHNA 


LECKERBISSEN DER ESKIMOS 


in enaliſcher Forſchungsreiſender, der ſich lange geit 
E unter den Bewohnern des boben Nordens Waist 


wurde auch einmal zu einem Gaſtmahl eingeladen, das der 


reichſte Mann eines Stammes ihm zu Ehren veranſtaltete. 
Die Speiſefolge, die ihm und ſeinen Gefährten bei dieſer 
Gelegenheit vorgeſetzt wurde, 4 . er ſehr anſchaulich 


; í wenig appetitanregend 
in dem folgenden Bericht: 
Den erſten Gang der Leckerbiſſen bildete ein Klumpen 


feſtgefrorener Fiſche, ganz friſch aus dem Waſſer gezogen, 
e gibt. Wir zögerten anfangs zuzugreifen: 


ein Stück von dieſem eigenartigen Gericht ab und verzehrten 
es nach dem Beiſpiel der Eingeborenen. Nun kam der 
zweite Gang des originellen 
Eſſens: Zwei Männer brach⸗ 
ten ein Brett mit einer grün⸗ 
lichen Maffe; wie ich nachher 
erfuhr, war es das noch nicht 
wiedergekaute Moos aus dem 
Magen eines Rindes, welches 
uns zu Ehren hatte den Tod 


3 in den 
Mund. n beſagten Speck, 
welchen die Frau des Hauſes 
ſelbſt ſchnitt, konnten wir aber 
beim beſten Willen nicht ver⸗ 
zehren, ſo ſpöttiſch und ver 


ͤchtlich uns auch unſere Gas Hus Bübchen auf der Tafel malt, pi 
Der Flock sitzt ihm Modell und strahlt, 


geber darum anſahen. 


durch das Pferd würde 


Quere und auf die Seite 


es ganz klar, oft kann man auch 
TETAS den so, weil sie beim Anztehen ein Schnurrendes 


genden Bremse gleicht? Wahrscheinlich nicht, 
und doch ist es eine wunderliche Aehnlichkeit. 


Wie der lange Hals des Kranichs ragt der 


es verblüffend, wenn ſie nebeneinanderſtehen. 


* die Fleiſchhackmaſchine in 
Küche, zerkleinert mit ſcharfem 
man ihm in den Schlund ſteckt 


den Knaben ein, fo daß er nirgend vor ihm bleiben Tami 
Der Soldat ruft: „Ich will dich doch überreiten!“ — 8 
Knabe erſchrickt, ſchreit und läuft, was er kann. Der Sold“ 
rennt mit Gewalt auf z A 
ihn zu, daß allem An- 
ſehen nach der Knabe 


niedergeſtoßen und zer⸗ 
treten werden. 

Wie aber der mut- 
willige Kerl mit Gewalt 
auf den Knaben zu⸗ 
rennet, und das Pferd jetzt 
nahe an den Knaben ber» 
ankommt, als würde es über 
ihn herlaufen, zuckt und 
ſpringt das Pferd in die 


aus dem Wege, nicht an NN r 
ders, als wäre es von je- Ves 
mand geſchreckt und geſchla⸗ n 
gen worden, daß der Rei⸗ 


ter durch folgen Quer- Da zuckte und sprang de, 
ſprung aus dem Sattel aee Pferd in die Quere, nich 
hoben, herunter von dem anders, als wäre, es von je wi 


Pferde fällt und ſofort den 
Hals bricht. Er wird bald 
tot aufgehoben und in ſein Quartier getragen und 
genden Tages E bom von den Spldaten begraben: ; 
Den 29. Auguſt 1660 ſoll ein 6jiähriger Knabe, 11 
dreß Huhnbolz, eines Brauers Sohn, des Morgens gegen 
7 Uhr nach der Schule geben. Da nun bei unſerer Stadt 
müble auf dem Jong. Fluß der ſchmale Steg gans lochen g 
ift, und ein ganzes Brett in demſelben mangelt, will DT 
Kind über das Loch binwegſchreiten, fällt in das Walt 
und treibt mit Gewalt durch das Mühlrad, ſo im vo . 
Gange war, Das Kind wird durch Gottes Wunderkraft g 
und unter dem Mühlrade lebendig erbalten, gebt mit den; 
Waſſer bis an die Fiiherbrüde und wird da lebendig her, 
ausgeholt. Am 28. Oktober fand eine Dankſagung für die 7: 
Geneſung des Kindes ſtatt. We 


mand geschreckt eh 
bee 


Fliege nannten die Fran- 
anjen das kleine Kinnbärt⸗ $ 
chen, das auch Napoleon 

Dritte trug. Wir ha⸗ 
ben dieſes Wort von ihnen i 
übernommen, aber wäre es 
nicht eine kitzliche Geſchichte, 
wenn da im Geſicht eine! 
wirkliche Fliege ſäß es? 


— 


mal darüber nachzu- 
Gegenstände des täg- 
tragen, Manchmal ist 
"nur Vermu- 
die Bremse‘ am Wa- 


dem Surren der flie- 


Im Werkzeugkaſten liegt? 
der Fuchsſchwanz. Allen 
Baſtlern iſt er wohlbetkannt $ 
Reineckes Rute iſt N 
das Vorbild feiner Form. g 
Das beißt: die Form er 
gab fiğ aus der Bwed $ 
mäßigkeit, erft die Aebn⸗ 
lichkeit gab den Namen. 


NL 


Mit dem Hering pflocken ; 
wir auf der großen Wants 
Í derfahrt unſere Zeltbeſpan⸗ ? 
BU e e, 
wenn es a . 9 en S ei 
men durchs Meer zieht wie fein ae Fp 


die Luft. Sie gaben 
zu tun und doch iſt 


der 
Gebiß, was 


Als das ſcheußliche Grü g vertilgt war, rrten un, 
ſer andere Ueberraſcungen bes Hatt wenig ber grok 
zügige Wirt ließ nun gekochtes Seehund und Balronfiell 5 
auf das bewußte Brett legen, und wenn auch das FAA 
eigentlich beſſer zu Sohlen an unſeren Schuhen, als E 
ſchmackhaften Speiſe für unſeren Mund geeignet war, hi D 
aßen wir doch davon mit Todesverachtung, was uns M 
ſchon verlorene Achtung der Tiſchgenoſſen wiedergewane 
Dann kam ein beſonders Harter Gegenſtand, der 1 
Würfel geſchnitten. vorgeſetzt und ferviert wurde. 7 
ſchmeckte nach verdorbenem Kakao und war Walfiſchban, 
Es blieb uns nichts anderes übrig, als auch von dieſen 
ſcheußlichen Gericht wohl oder übel etwas zu uns zu nehmen 
Renntierfleiſch und Walfiſchgaumen bildeten das Del * 
des außerordentlichen Mables, denn Walfiſchgaumen m 
bei den Eskimos ungefähr in demſelben Range wie Ko, 
fekt, kandierte Früchte oder Zuckerſachen bei uns. pam” * 
war die Mahlzeit beendet; wir hatten auch genug davor 


3 


* 

N N. 
Der Maler stolz das Bildnis hält, 1 
Ooch scheints, als ob es nicht gefi N 
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Handelszeitung des 


Russlands Aussenhandel 


Geringe Steigerung im September — 24,7 Mill. Rubel Ausfuhrüberschuss 


* 
{ — Aussenhandel der UdSSR weist im Sep- 
| Rabe d. J. mit einer Ausfuhr von 51.9 Mill. 
tor und einer Einfuhr von 27.2 Mill. Rubel 
9. Nüber dem August eine Steigerung des 
wp amtnumsatzes von 78.5 Min. Rubel auf 
Won Min. Rubel auf. Der Berichtsmonat schliesst 
Ron, mit einem Ausfuhrüberschuss In 
Yon von 24.7 Mill. Rubel ab. Den Gesamtumsatz 
j n. 7 Miu. Rubel im September d. J. stehen 98.2 
Rubel im September 1932 gegenüber. 
| kun den ersten neun Monaten d. J. stellten sich die 
det ahandelszitiern gegenüber der eutsprechenden 
des Vorjahres wie folgt (in Mill. Rubeln): 


a Ausfuhr Einfuhr Umsatz Saldo 
N % 273 64, + 9 
Ip stl. Durchschnitt 40,8 30,5 71,3 -H 10,3 
Mine 11% 852.0 363.3 —142,0 
Onati, Durchschnitt 45,7 61,4 107,1 — 15,8 
wm Rückgang der Ausfuhr von durchschnittlich 
M. Rubel auf 40 Mill. Rubel im Monat steht 


èi 
Ane eng unf der Einfuhr um mehr als die 
und zwar von 61 Mill. auf 30 Mill. Rubel 


Mtenüher 


í les r Zeit von Januar bis September 1933 ist die 
uhr von Lebensmitteln gegenüber 
molare von 22.7 Prozent des Gesamthandels 
Rop, Prozent zurückgegangen. Die Ausfuhr von 
Stoffen und Halbflabrikaten dagegen 
int von 60 Prozent auf 67.3 Prozent. Bei der 
EET poir ist dio Gruppe Lebensmittel von 
Mr; Ozent auf 4.3 Prozent, die Gruppe Indu- 
Pu ren von 63.7 Prozent aut 57 Prozent 
Ron begangen, dagegen hat sich der Antei an 
Aa Stoffen und Halbfabrikaten von 26.4 
| Prozent erhöht. 


Inn ders zurückgegangen ist die Roggenaus- 
aun und zwar von 320999 t auf 112697 t. Die 
Wee, 70 1 I austuhr, ist von 1706 t aut 3782 t ge- 
Kisten Die Austulır von Eiern sank von 82 187 
Yon p Auf 15011 Kisten. Dagegen stieg die Ausfuhr 
er von 23 264 t auf 28 324 t. Der Wert 
keit usgeführten Pelze blieb gegenüber derselben 
Vorjahres ungelähr die gleiche; mengen- 
Ist jedoch die Pelzausfuhr von 2432 t auf 
hiag t angewachsen. Aehnlich liegen die Verhält- 
Reiche der Holzausiuhr; auch hier bei etwa 
trup, Wert eine merkliche mengenmässige Stel- 
de, Wesentlich höhere Ziffern gegenüber dem 
ul: weisen Bergwerkserzeugnisse 


us 
Aube von Bergworkserzeugnissen 
us der UdSSR Jan Sept. 1932/33 


1033 1032 
m 1000 t 
Kohle et 
r RE 1. 


ist der Rückgang der Ausfuhr 
' Napbtbacrzeugnissen, die von 4.8 


IN im Werte von 79 Mill. Rubel auf 3.7 Mill. t 
n von 60 Mill. Rubel gesunken ist. 
dende Aussen handelsums tze mit 


Wesen 1 1 0 sind gegenüber dem Vorjahre 
hilich gesunken. 


Winkel Deutschlands am Aussen-; 
der UdSSR im September 1932/33 


(in 1000 Rubel) 


Ausfuhr nach Einfuhr aus 
Deutschland Deutschland 
7 846 10 028 
8 880 20 498 


Perslen 
Japan 7 j 
Deutschland behauptet 


‘ Die Einfuhr aus Deutschland beträgt nicht ein- 


mal die Hälfte dessen, was im September v. J. 
von Deutschland bezogen wurde. Für die ersten 
neun Monate des Jahres lauten die Zitiern 


Anteil Deutschlands am Aussen- 
bandel der UdSSR Jan. Sept. 1932/33 


(in 1000 Ruben) 
Ausfuhr nach Einfuhr aus 
Jan.-Sept. Deutschland Deutschland 
INS % „ „ ae S 131 483 
„ ENN 254 255 


Dabei ist die Ausfuhr nach Deutschland mengen- 
mässig von 1.2 Mill. t im Jahre 1932 auf 1.3 Mill. t 
im Jahre 1933 gestiegen. 


Im einzelnen ist zu bemerken, dass die Einiuhr 
von Eisen- und Stablerzeugnissen aus 
Deutschland etwas gestiegen ist, während die Ein- 
fuhr von Rohmetallen stark zurückging mit Aus- 
nahme der Einiuhr von Aluminlum, woran der Be- 
dari infolge des Baues von Ganzmetallllugzeugen 
und eines (Ganzmetall-Luitschities besonders gross 
zu sein scheiut. i s 

Auf die wichtigsten Länder verteilt sich die Aus- 
und Einfuhr der Sowjetunion wie folgt: 


Aussenhandel der UdSSR Januar 
September 1932/33 nach Ländern 
(in Mill. Rubeln) 


Jan.—Sept. 1933 Jan. Sept. 1932 


Aus- Ein- Aus- Fin- 

fuhr fuhr Saldo fuhr fuhr Saldo 
Deutschland 67,7 131,5 --63,8 75,2 254.3 —-179,1 
England 61,7 24.0 +36,8 95,7 71.4 +F 24.3 
USA. 11.0 14,1 — 3, 14 24.1 — 12,7 
Frankreich 18.0 4,0 +14,0 20,0 25 17,5 
Italleu 17.1 12,8 +46 17,8 236 — 5,8 
Schweden 4.6 3.0 #16 4.1 189 — 14.8 
Tschechosl. 0,7 2.8 — 21 13 9.5 82 
Polen ER Alan} vr e 

8,1 6.0 ＋ 2,1 19,8 44.3 — 24,5 

„ 1% ran. e 


auch weiterhin den ersten 
Platz sowohl in der Ein- als auch in der Ausfuhr, 
Polen ist der einzige Staat, der im Handel 
mit der Sowjetunion sowohl in der Einfuhr 
als auch in der Ausfuhr höhere Ziiiern 
aufweist als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Russische Holzlieferungen an Polen? 


O im letzter Zeit sind zwischen Vertretern der 
polnischen Holzindustrie und den russischen Genos- 
senschaften Verhandlungen über die Verarbeitung 
russischen Rundholzes in Polen gepflogen worden. 
Wio dio „Gazeta Haudlowa“ erfährt, soll ein Ab- 
kommen zwischen den polnischen Holzindustriellen 
des Wilnaer Bezirks mit russischen Lieferern be- 
vorstehen, auf Grund dessen erhebliche Mengen 
russischen. Rundbolzes auf den Strömen Memel, 
Willa und Düna nach Polen geflösst werden sollen. 


Sowjethandel interessiert sich für Danzig 


Danzig, 16. November. Im Danziger Hatenrat 
hat eine Konferenz mit Vertretern der Sowjet- 
unlon über die Möglichkeit einer Belebung. der 
sowjetrussischen Transporte über Danzig statt- 
gefunden. Die Teilnehmer besichtigten nach Beendi- 
gung der Konferenz den Hafen und zeigten dabei be- 
scnderes Interesse für die Einrichtungen, die der 
Fischverladung dienen, und für die Holz- 
lagerplätze. 


een 


die Fi 
o „ "anzierung der Arbeitsbeschaffung 


hie, Pür die Einleitung neuer Arbeiten auf dem Ge- 
N — Wohnungsbaues und des Wegebaues soll 
boden derung beabsichtigen, aus den Mitteln des 
Nee“ Investitions- und des Arbeitsbeschaf- 

lau zum Frübjahr gegen 140—150 Mill. 27 
dated tellen, Nach der Ausgabe von 10 Mill. zł 
Sn, Men zm I. Dezember sollen weiterhin im 
1934 40 Min. Gutscheine in den Verkehr 
werden. 


Zunahme der Kohlenförderung 


0 
'die Ven dem Bericht des Berg- und Hütteuindu- 
Kor bandes betrug die gesamte Kohlentörderung 
übte der 2765020 t gegenüber 2425991 t im 
N "ber. Die Zunahme beruhte vornehmlich 
its z mässigen Ursachen, insbesondere der Vor- 
häufung für den Winter. Alle Berg- 
beiten’ noch immer mit nur einer Schicht, 
Rune v. die zweite lediglich Hilfsverrichtungen 
hp ige on einer dritten, wie sie früher als Norm 
tn keine Rede. Von der Gesamtiörderung ent- 
Wender Ostoberschlesien 1995777 t 
Kon, 1 760.026- t im September, auf das D om- 
WIA "Becken 566713 (495524) t und auf das 
note; OT Becken 202 530 (170 439) t. Die Durch- 
Wen "derung je Arbeitstag betrug in G esa m t- 
4 1 „106347 (93307) t, in Ostoberschlesien 
67 693) t, im Dombrowa-Becken 21 707 
und im Krakauer Becken 7 789 (6555) t. 
Sen m tabs tz erhöhte sich von 2273940 t 
i Mber auf 2590458 t im Oktober. Inner- 
dus wurden 1568516 (1401651) t abgesetzt. 
Vo fuhr bob sich von 872289 t auf 1.021 942 t. 
rate auf den Halden sanken von 

aut t 988 678 t. f : 


Um die Kohlen-Konvention 


U 

B 
She, d Abtellangsdirektor ‚im. Handelsministerium, 
tep tng 405 zu den Verhandlungen über dle Er- 
bej a 1 er Kohlenkonvention nach Kattowitz be- 
ro Hesen Fachkreisen ist man der Ansicht, dass 
Waden c handlungen die. Regierung die Haupt- 
wird, da sie auf Grund der gesetzlichen 


t 


Vollmachten in der Lage ist, der Industrie eine ihr 
geeignet erscheinende Veriassung auizu- 
zwingen. Für die Weiterführung der Konvention 
werden vor allem Rücksichten auf die polnische 
Kohlenausfuhr geltend gemacht. In Regierungskreisen 
sollen, der „Gazeta Handiowa“ zufolge, Preisherab- 
setzungen für den Gross- und Einzelhandel erwogen 
„werden. 


Vom Danziger Frachtenmarkt 


O In der letzten Woche war im Danziger Haien 
im Koblenugeschäft wieder eine ganze Reihe 
von Abschlüssen festzustellen, haupisächlich nach 
französischen und irischen Häfen. Auch 
nach Uebersee wurden grosse Kohlenladungen ver- 
frachtet, so nach Algier und Buenos Aires. 
Die Verschifiungen von Getreide, welche, in 
erster Linie nach Holland und Belgien gingen, sind 
ziemlich unverändert geblieben. Nach den Vereinig- 
ten Staaten ist eim Motorschiff von über 8000 t mit 


Roggen abgefertigt worden. 
5 Prozent Dividende der Polnischen 
„Osram“ A.-G. 
Die Polnische Glühlampen-A.-G. „Osram“ 


weist in Ihrer mit dem 30. Juni 1933 abgeschlosse- 
nen Bilanz für das verflossene Geschäftsjahr 1932/33 


auf 1.8 Mill. 21 eigene Kapitalien einen Reingewinn 


von netto 111 612.84 zł ans. Aut das Aktien-Kapital 


von 1 280 00% zt wird eine Dividende von 5 Prozent ` 


ausgeschüttet. 


Norwegische Fische 


Aus Oslo wird uns gemeldet: Der norwegische 
Fischereidirektor Asserson ist von einer Reise 
nach Polen zurückgekehrt, wo er die Möglichkeiten 
für den Absatz von Fischen und Fischprodukten 
untersucht bat. Nach seinen daraufhin veröffent- 
lichten Erklärungen sind die Aussichten sowohl för 
die Ausfuhr vou frischen Seefischen als auch für 
Heringe als günstig zu bezeichnen. Ferner soll sich 
auch für norwegischen Medizinallebertran dort ein 
guter Markt bieten. 


bis 32.00, Weizenklele 9,50 bis 10, 


Märkte 


Getreide. Posen, 17. Novem er. Amtliche 
‚Sotierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. ; i ; 
Transaktionspreise: 


Roggen 210 to 14.75 
; A 14,70 
R chtpreise: 
eee A T O 118,75 19,05 
FC era OO T 
Gerste, 695—705 9/1. 13.25—13.50 
erste, 675—685 J 12.75 —13.00 
Brauger ste . 14.75—15.50 
EI 1 
N ee 1.5 ar 9.25 9.75 
Weizenkleie (grobkb ... 10.25 —10.75 
Roggen keis. . 9.751025 
Winterrapfds z 39.004000 
Sommerwicke 15.0016. 00 
Pelusch ken . 15.00-16.00 
Viktoriaerbs ens 21.0024. 00 
Folger erbsen = 21.00-—23.00 
»peisekartoffeln............ 255—2.80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 16.00 
Seradella...... ir 18 150 
CCC 170.00 220.00 
Klee, weis . 3,0012000 
Klee, gelb, ohne Schalen... 90.00 110.00 
San E EE 9464õõ 55660 35.00 — 37.00 
Blauer Mohn ........ es 53.00—57.00 
Soo ( ( es 19.00 20.00 
Faps kuchen 16.00-16.50 
Jonnenblumen kuchen 18.50—19.50 
e et 28.00 — 23.50 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hater- Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Brau- und Maulgerste schwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
735 t. Weizen 170 t, Gerste 108 t, Haier 15 t, Rog- 
genkleie 15 t Welzenkleie 15 t. 


Bromberg, 17. Nov. Amtliche Notierungen für 
100 kg fr. Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 
70 t 14.50-14.65, Roggenkleie 15 t 11; Richtpreise: 
Weizen 18.25--18.75 (ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), 
Braugerste 14.50 bis 15.50, Mahlgerste 12.75 bis 13 
(schwach), Hafer 13 bis 13.25 (ruhig), Roggen- 
mehl 65prozentig 31.00 ois 33.00. Weizenmehl 30,90 


bis 60, Senf 34 bis 36, Speisekartofieln 2.80 bis 3, 
Fabrikkartolfeln pro Kilo% 13.50, Wicke 14 bis 15, 
Leinsamen 35 bis 37. Leinkuchen 19 bis 20, 
Sonnenblumenkuchen 19 bis. 20, Peluschken 13 
bis 14, Felderbsen 17—19, .Netzeheu, lose 6—6. 80. 
Netzeheu, gepresst 7—7 50, Roggenstroh, lose 1.25 
bis 1.50, gepresst #75--2..0,. Gelbklee, enthülst 90 
bis 100, Weisskiee 80--100, Rotklee 160—190. Sera- 
della. neu 13—14, Speisekartoffeln 2.253, Fabrik- 
kartoffeln 14. 


Gesamttendenz: ruhig; Gesamtumsatz: 2883 t. 


Produkteubericht. Berlin, 10. Novbr. 
Ruhig, aber stetig. Die Preisänderungen am Ge- 
treidegrossmarkte hielten sich heute in engen Gren- 
zen. Die Tendenz war im allgemeinen weiter gut 
behauptet, obwohl das Oftertenmaterial bei Welzen 
und Hafer vereinzelt etwas mehr in Erscheinung 
trat, Das Geschäft bewegte sich zumeist in rohlgen 
Bahnen, mur für Roggen zeigt sich noch verschie- 
dentlich Kauflust. Der Export ist unerheblich, und 
Anregungen vom Mehlabsatz lagen auch kaum vor. 
Von Exportscheinen sind Roggenexportscheine weiter 
gefragt. Weizen- und Roggenmehle haben kleines 
Bedarisgeschäft. Die Forderungen für Hafer sind bei 
ziemlich ausreichendem Angebot behauptet. Für feine 
Braugersten bestehen Absatzmöglichkeiten, Futter- 
und Industriegerste hatte unveränderte Marktlage. 


Posener Börse 


Posen, 17. Novbr. Es notierten: 5proz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 48 G, 4%proz. Dollar-Piandbrieie 
der Posener Landschaft (1 Dollar 5.29) 34.50 G, 
4%proz. Gold-Dollar-Piandbriefe der Posener Land- 
schalt 40 , 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 37 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. II) 
47.50 G, 45 proz. Roggen-Pfandbrieie der Pos. Land- 
schaft 37.25 G, Bank Polski 78.50 G, Tendenz: ruhig. 


G = Nachtr., B =Auzeb., + =Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 16. November. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.0544—3.0606, London 1 Piund Sterling 
16.53-16.57, Berlin 100 Reichsmark 122.45—122.70, 
Warschau 100 Złoty 57.69-37.80, Zürich 100 Franken 
99.40-99.69, Paris 100 Franken 20.1120. 18, Amster- 
dám 100 Gulden 207.09-—207.51, Brüssel 100 Belga 
71.60-71.74, Prag 100 Kronen 15.2414—15.27%, Stock- 
holm 100 Kronen 88.20—88.36. Kopenhagen 100 Kro- 
neu 73.80--73.94,:0slo 100 Kronen 83—83.16; Bank- 
noten: 100 Zioty 57.71-57.82, 


4proz. (iräher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfandbrieie (Serie 1—9) 68.50 bzB. : 


Warschauer Börse 


Warschau, 16. November. Im Privatlıandel 
wird gezahlt: Dollar 8.298. 30, Golddollar 9.01%, 
Goldzubel 4.72-—-4.75, Tscherwonetz 0.92—0.95. 

Amtlich 
‚Danzig 173.26. Oslo 144, Montreal 5.35. 

Eitekton. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie IM) 
48.50 —48. 30. 4proz. Prämien-Invest.-Auleihe 103.50. 
Sproz, Staatl. Konvert.-Aul. 1924 49, 6proz. Dollar- 
Anleihe 1919-1926 59.2560, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 1927 32-—51.50. 

Bank Polski .79.75--80 (79.50), Lilpop 11 (11), Sta- 
rachowice 9,50 (9.50), Tendenz: wenig verändert. 
— — nn Un 

Ostdevisen Berlin, 16. November. Aus- 
zahlung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 
47.05-47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-47.25; 
polnische Noten 46.887.838. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Posener Tageblatts 


nicht notierte Devisen: Berlin 212.50, 


| Bombos 40.56 | 39.50 
140.62 
7800| M 
54.25 
| 28.50 er 
56.50 35.00 Pbsaiz Beben 
—— | 4025 | 3825 mt 
82.50 
Rh. Stahlw 
35.00 | 32.50 
Bbg..Zk. 
50 —— 
D Union | 189.00 | 177.50 
i 23.75] 1 
Eiseab. V. — 
38.50 | 35.50 4 
00| 78.75 
5500 2 a 
7 72.75 
2 462) Aie 25 
21.50 
H 22 f | Hanss Í 
Ou 
———— äʒà3k1lsL x — 
2.188 
2482 
Amsterdam 168.08 88.80 
Helsingf 5.976 | 5.954 
22.08 
5.305 | 5.295 | 5.305 
(Kowse) 
59.99 
12.67 
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Amtliche Devisenkurse 


26. 11.116 11.115. 11 ]15. 11 


Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — —— 358.30 360.10 358.23 360.03 
Berlin 997222 iz Fe — Fr 
Oertel! 1123.92] 124.544 — — 
Kopenhagen — = — 1127.50] 128.700 — — 
Led 28.54] 28.82] 28.42] 28.70 
New York (Scheck) — 5.26 5.32 5.325 5.385 
Hala” aA En a 34.771 34.95] 34.78! 1.96 
r 26.37 26.37 26.38 26.50 
tin — — — — — 16.81] 46.81] 46.780 47.02 
Oslo -_— — — — — — 
Stockholm: => m 127.30 148.70; — — 
. — — 172.87 173.73 
—— 172.161 173.08] 172 02! 172.88 


Tendens: veränderlich. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 17.Nov. 
Die schon in den letzten Tagen zu bemerkende Zu- 
nahme des Geschäfts hat die Unternehmungslust des 
Publikums weiter angeregt. Bei den Banken lagen 
heute wieder in grösserem Umfange Kaufaufträge 
vor, so dass das Kursniveau ziemlich einheitlich um 
1—2%. anziehen konnte. Darüber hinaus waren 
Spezialpapiere, wie Feldmühle, Rheinstahl, Hoesch, 
Mannesmann und Lahmeyer bis zu 4% erhöht. Ver- 
schiedentlich machte sich auch schon wieder Mate- 
rialknappheit bemerkbar. Auch in Farben, Reichs- 
bankanteilen und Siemens nahm das Geschäft zu, 
doch gingen bei diesen Werten die Kursgewinne 
nicht über 194% bis 2% hinaus, Am Markt der fest- 
verzinslichen Werte hat das Geschäft dagegen etwas 
nachgelassen. Die Tendenz blieb aber auch hier 
freundlich, nur traten keine nennenswerte Kursver- 
änderungen ein. Die Altbesitzanleihe büssto aller- 
dings im Gegensatze zur Neubesitz und den späten 
Schuldbüchern, die bis %% gewannen, 25 ein: 
auch Stahlobligationen lagen mit minus 2%% 
schwach, Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze 
noch nicht zu hören. Die Situation bleibt unver- 
ändert leicht, Im Verlaufe wurde das Geschäft 
etwas ruiger, bei kleinen Schwankungen blieb die 
Tendenz aber weiter freundlich. 


Effektenkurse. 

17.11. 16. 11. 17.14 16.11 
Fr. Krupp 88.50 | 87.75 | Ilse Bergban | 130,50) 129.50 
Mitteldt. Stabl | 85.75 | 84.75 | Ilse Gem. 101.75 99.00 
V,Stablw.d.Anl | 51.06 | 53.75 | Gebr. Jungh. 26.12 25.12 
Aceumniator | 166.50 | 163.00 | Kali Chomie = = 
Allg. Konste. | 30.00 | 30.12| Kali Asch. 108.00) 109.00 
Allg.Eloks.-Ge. | 17.00) 16.25 | Kleckner- V. 54.25) 53.00 
Aschaffb. Zei. 220 21.50 | Kokswerke 71.25 76.00 
Bayer. Moter. | 123.75 130.06 | Loopold Grube 32.00) 30,50 


Labmeyer 103.30} 105.50 


s 
2 40 Laurabütte 15.25] 13.50 
Bl, lsr. Ind. 81.87 
Braunk, u. Brk, — 
Bekuls 


Orenst. u. Kop. 


| Rb. Elktr. W., — 


e 77.62} 75.50 
Rb. Watf. Elek. 84.75 82.37 


Schl. Bbg. 

Schl. EI. a. G. B. 
Schub. a. Salz.| 178.00 175.06 
Schuck. u. Co- 38.50 85.37 
Zebultk. Pats. | 87.37! 87.00 
Siem. u. Halske 1 


Thüring. Gas | 103.00 
Tietz, Loonh. | 14.25 
Ver. Stablw. 
Vogel Drabt 
Zellst. Verein 


— 11 


I. G. Farben 


Nordd. Lloyd | 


17. 11. 


88.75 
13.75 


16.11. 


86.37 


Ablös.SchldE — m ... 13.80 


Ablös.-Sehuld ohne Auel rocht — — 
Tendens: Lebhaft und fest, 
Amtliche Devisenkurse 


15.11. 18. 11. 
Briot 


16.11 
Brief | Geld 
2.492 
13.51 


16. 11. 
Geld 


169.42 


Budapest 
Daun 

or ——— — 
Rom - æ u. 


Jugoslawien 
Kannas 


Oslo — — «= m = p — 67.67 
Paris =— = = — 16,44 
Schweis — ——— — 81.30 
Sofia — L224 3.053 
„FF 34.08 
Stockholm = m u u u u 69.42 
Wien 48.15 
Tin ou. 747 
— . —-—ê 78 08 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch Für tiandel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt u. Land: i. V. Ewald Sadowski. 
Für Unterhaltg. u. Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
i wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
III A vvv vv vrr 


Der heutigen Nummer liegt für die Propinzausgabe 


die illuſtr. Beilage Nr. 46 Heimat und Melt bei 


Der Stadtausgabe wird die illuſtr. Beilage erft 
morgen beigelegt. 


. * Dojener Tageblatt 


Jagdflinten 


| 
Waffen jeglicher Art, € 
Die glückliche Geburt eines Mädchens zeigen || Vaffen für Verteidigung 2 Obstbaum 
hocherfreul on mahi. Sabritbreie Beo 1% Karhinen 
: RN 7 8 deutend herabgeſetzt. ii | 
i | billig in der 


Aragerje Warszawska 


Br ew Ursula: und Srich Jensch. {| J. Specht Nachf. 
i Poznat fl. N Grudnia ll 


Poznan, Fr. Ratajczaka 3 
Gegr. 1861. Tel. 1338. 


Fosen, om 16. November 1935. 5 1 
Diakonissenhaus. - Bianino verkaufen. = 
3233353 ; | Kraszewskiego 9 a 
i — Wohnung 4. y 
um Wir ſuchenf | 
Siati Karten ir ſuchen! | | 
Als Verlobte grüssen: Wir gründen. allerorts Lieferſtellen u. ſuchen A 


dazu eine verläßliche Perſon oder Firma. Wohn: 


1 Jancmei ort gleichg. Kenntniſſe, Kapital od. Lager nicht 
Hildegard Hansmeier erforderlich. Monatlicher Verdienſt ae 


en e | 500,— bis 750,— 2ʃ., Schriftliche Angebote anf 
Hans Rose r Sammelpoftfach 38/11 Olomouc 1, CSR. 


Wi W n Ba e. tojort zu taufen geſucht. 
ee Klavier- 


teoer 4 3 
. Oberhemdet e 
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Cukr nia Kosciansk Ob D b Her, Rei öchte mit 35 Jahren sch Tele de Gole, Fl 
i ame, o err, keiner möchte mi ahren schon Toile de i 
owi la oscians a so aussehen, als ob die 40 oder 45 bereits überschritten wären. beitshemden, aue 
3 Spółka Akcyjna Dürftiges, stumpfes oder übermäßig fettiges Haar wirkt ab- hemden, Unterhenn, 


i E 8 stoßend und macht alt. Beinkleider aus itot 
Aktiva Geschäfts-Bilanz per 30. Juni 1933. Passiva Ein gesundes Haar wächst täglich etwa % mm. Normaler- 


2 nen, Drell u. 11 
weise hat jeder erwachsene Mensch 75—100 000 Haare auf Nachthemden 5 


6362 an die Geſchöͤftsſtelle 
des Poſener Tageblattes. 
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15. Rübenlieferanten sis. . . 465 294,51 inn EA ae R ES 84 707,92 gehungerten Haarwurzeln neue Nahrung zu. Wie Neo-Silvikrin hemden en 
16. à conte Rüben 1983 , 4 923,34 || 15. Dividende (nicht enthoben) . 34 980, — Tauszuten Scholten hat, so wird es auch Ihnen helfen. auen Unferk 
IN. Divers ' z 54 168,39 || 16. Cewi 243 15135 Auf unsere Kosten können Sie sich über alles orientieren gen in bezug a 
ee eee S SSS „35 was Sie über Behandlung und Pflege des gesunden und kranken guten Sitz, Ver 
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Hansanothekt 
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Ae e Apa RA ea llllllfll — EA hilig an durch 4 
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re des Offertenfheines ausgefolgt. 


Ader ſchrifto wort (fett) 20 

jedes weitere Wort 12 * 
Stellengeſuche pro Wort- 10 » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


' Bau⸗ und a 
Verkäufe Winter- I. Termietungen | Grundstücke Geldmarkt 
Antikmöbel Möbe 
Trikotagen Porzellan, Kupferstiche beſchlage ; BR 6000 21 jie 
Bilder, Kunstwerke empfiehlt 2 Zimmer P j => 2 Wichtig 
Nen tt, New!!! verkauft preiswert billigſt zu Bürozwecken (3 805 8 ee 20 160° Domes Sehne Nebeitjuchen”, 
ecken en⸗] Boden, neue äude, 9 5 
Spur⸗Vorfeuerungs⸗ Mars Stanistaw Wewiör, | trun), vermiete ich jofort | Inventar, 2 km v. Bahr, Land wirtſchaft ſofort 390 z} monat 4 
Dejen Wielkie Garbary 44. || Poznań, sw. Marcin 34| Off 1, Januar an die |vertaufe für 40000zt. joefndt 4 b. ese. können inteligo. SA 
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Spez Bau- u. Möbelbeſchläge] Geſchſt. dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. und Damen auf "i 
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bringen find, empfiehlt 
Woldemar Günter 
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Student 


bei leichter N 1 
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9 erren⸗ u. Damen: a re A Poznaf, zwiersynlaecka 6. — Tel. 6108 =- 6278. Steno ray ie | 
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7 Er \ lees 
fee e || 3, Schubert ——.—— — 
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zu echten. 8 L eee empfiehlt 
Gebrauchte Möbel Radivempfänger 

aller Art kauft nur weltbekannte Kostenlose Probenummern vor 


Ladung Fe Tauſch in eben. — — — 

neue bei Zuzahlung. 8 F na Billiges Bier! 
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Abonnementsbestellundge| 
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Auslieferung für Polen bei de! 


erbeten an Buchhandlung 


Detailgeſchäft ——ů—— Fiebig Rogoino Wp, Großes Glas 30 gr, klei⸗ 


* ’ 8 Pocztowa 16. nes Glas 15 gr. Warme 
Walzenſchrotmühle || Nur gute Qualität EN en Getränke wie: Grog, 0 0. 
„Stille“ Nr. 4, faſt nen.] Besonders. hillige. Preise Stimmungen Bau, Umbau, Ergänzun⸗ unih, Tee. Kognafe — Sp. 20, 
ſowie Schrotmüllen mit e i - i u. Reparaturen von Pianos, gen und Verbeſſerungen Weine — Schnäpſe mrnieck- ) 
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Einzelnummern im Buch und 
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handel erhältlich. 
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Off. unter 6501 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. Rx 


Akkumulatoren» Eingeführtes Gemütliche Abende 
fersehledenes Getreide ⸗Geſchüſt Künstlerkonzert 
„Daimon Anoden und 2 Reparaturen 


